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verſchiebung des Völkerbundseintritts?
Loearnovertrag und Völkerbundseintritt

Der Eintritt erſt im Hrühfahr?
Verlin, 25. November.

Jm n mit der parlamentariſchen Behandlung
der Locarnovorlage der Reichsregierung iſt bekanntlich von einigen
Parteien und dann auch in der Oeffentlichkeit die Frage aufge
worfen worden, ob die Erörterung der Frage des

Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund
von der Frage der Annahme des Locarnopaktes und damit von der
Vorlage der Reichsregierung

getrennt werden könne.
Jnsbeſondere innerhalb der Wirtſchaftspartei haben ſich
Bedenken gegen einen ſofortigen Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund geltend gemacht. Die Partei hat im Reichstag den An
trag eingebracht, die beiden Fragen voneinander zu trennen und
über den Beitrit Deutſchlands zum Völkerbund geſondert zu ver
handeln. Desgleichen hat der bayeriſche Vertreter im Reichsrat
die Bedenken Bayerns gegen einen ſofortigen Eintritt in den V
kerbund hervorgehoben und den gleichen e geſtellt.
Reichsregierung hat bekanntlich die beiden Gegenſtände

in einem Geſetz zuſammengefaßt,
weil der Vertrag die Beſtimmung enthält, daß er erſt durch den
Beitritt Deutſchlands zum Völkerbund in Kraft treten könne. Der
bayeriſche Antrag im Reichsrat iſt abgelehnt worden. und es iſt
damit zu vechnen, daß auch die Wirtſchaftspartei im Reichstag

mit ihrem Antrage nicht. durchdringt.
Nach Lage der Dinge wird alſo eine Zuſtimmung der beiden Kör
perſchaften zur Regierungevorlage bedeuten, daßz mit der Annahme
der Verträge auch der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
gutgeheißen wird.

Auf dieſe Zuſammenhänge weiſt in ihrem heutigen Morgen
blatt die „Tägliche Rundſchau“ hin, von der Erörterung eines
Berliner Blattes ausgehend, das heute nachmittag dieſe Frage
behandelt hat. Da die „Tägliche Rundſchau“ bekanntlich

dem Reichsaußenminiſter naheſteht,
können dieſe Ausführungen als authentiſch angeſehen werden.Von beſonderem Intereſſe iſt deshalb auch die Stellungnahme des

Blattes zu der Frage, unter welchen näheren Umſtänden ſich der
Eintritt ſelbſt vollziehen wird. Das Blatt ſagt, es ſei immer die
Auffaſſung der deutſchen Regierung und der deutſchen Parteien
geweſen, daß der Eintritt erſt erfolgen kann,

wenn die nördliche Rheinlandzone geräumt iſt.
Es ſei anzunehmen, daß eine Völkerbundsſitzung im März ſtatt
finde. Wenn in dieſer Sitzung Deutſchlands Eintritt beſchloſſen
werden ſoll, ſo müßte

die Anmeldung im Februar erfolgen.
Wir haben gegenwärtig nur die Verſicherung der Botſchafterkonfe-
renz, daß am 1. Dezember mit der Räumung begonnen werden
ſolle. Auf dieſe Verſicherung hin allein werde Deutſchland noch
nicht in den Völkerbund eintreten. Jm Februar werde ſich da
gegen mit Beſtimmtheit überſehen laſſen,

ob die Räumungszuſage gehalten wird.
Die Regierung werde dann volle Freiheit der Ent-
ſcheidung haben, ob ſie von der Ermächtigung des Reichstages

Gebrauch machen will. Sie werde ſich dabei gewiß an die Voraus
ſetzungen halten, die von deutſcher Seite immer aufgeſtellt worden
ſind. Das hindere aber nicht, daß der Reichstag jetzt mit der An

nahme des Vertrages auch der Regierung die Ermächtigung zu dem
entſcheidenden Schritt in der Völkerbundsfrage erteilen muß.

Mißtrauensvoten
Berlin, 25. November.

Die „Deutſche Tageszeitung“ gibt in ihrer heutigen Morgen
ausgabe eine Darſtellung wieder, die eine prinzipielle Stellung-
nahme zu der Frage des Mißtrauensvotum s und dar
über hinaus die Gründe enthält, die die deutſchnationale Reichs
tagsfraktion zu der Einbringung des Mißtrauensvotums gegen
die Reichsregierung im Reichstag veranlaßt haben. Das Blatt
geht von der Tatſache aus, daß vielfach, namentlich in Wirt
ſchaftskreiſen, die Not wendigkeit und Zweckmäßigkeit des deutſch
nationalen Mißtrauensvotums angezweifelt worden iſt. Man
frage ſich, ob der Antrag nicht gleichſam eine Uebertragung des
außenpolitiſchen Kampfes auf die innerpolitiſche Lage
bedeute. Das Blatt hält dieſe Sorge nicht für berechtigt, und
zwar deshalb, weil die Faſſung des Antrags und die Art, wie
Graf Weſtarp ihn begründet hat, deutlich zeige, daß er die
Stimmung der bürgerlichen Lage nicht ver
ſchärfen ſoll. Das Blatt glaubt, daß dieſes Ziel auch tat
ſächlich erreicht worden iſt, hält aber die Zweifel für verſtändlich,
zumal auf die ſtimmungsgemäße Wirkung insbeſondere im Lande
Rückſicht genommen werden müſſe, und umſchreibt des weiteren
das Ziel eines Mißtrauensvotums folgendermaßen: Es diene
einmal dazy, eine ſachliche Stellungnahme beſonders zu unter
ſtreichen, indem man ſie mit einer formellen Kampfanſage gegen
die Regierung verbindet. Seinen eigentlichſten Zweck erfülle es
aber erſt dann, wenn es darauf abzielt, eine Regierung zu ſtür
zen und zugleich durch eine im Sinne der Antragſteller geeig
netere Regierung zu erſetzen. Die Frage der Notwendigkeit des
Mißtrauensvotums gegen Luther könne danach ſchwerlich be
jaht werden, denn in der Tatſache der Ablehnung des Werkes
ron Locarno durch die Deutſchnationalen als die ſtärkſte bürger-
liche Fraktion des Reichstages liege bereits die große parlamen
tariſche und weltpolitiſche Bedeutung. Außerdem ſei es bei der
augenblicklichen Lage ſo gut wie unmöglich, daß die Regierung
Luther durch eine im Sinne der Gegner von Locarno geeignetere
erſetzt werde und daß damit der eigentlichſte Zweck des Miß
trauensvotums ſich erfülle. Das Blatt ſtellt in folgendem feſt,
daß alſo eine ſchädliche Wirkung dieſes Miß
trauensvotums nicht zu befürchten ſei, weil es die
natürlichen Zwecke eines Mißtrauensantrages aus der gegebenen
Lage heraus gar nicht erfüllen kann. Deshalb ſeien auch die
Zweifel und Mißdeutungen verſtändlich. Zum Schluß ſtellt das
Blatt feſt, es ſei vielleicht nützlich zu ſagen, daß die Deutſch
nationalen dieſes Requiſit des parlamentariſchen Syſtems mög-
lichſt nur dann anwenden ſollten, wenn Notwendigkeit und Ziel
eines Mißtrauensvotums ganz klar und zweifelsfrei gegeben ſind,
zumal ſie ſich ſonſt noch dem Verdacht ausſetzen könnten, größe
ren Wert auf parlamentariſtiſche Uebungen zu legen, als es ihrer
grundſätzlichen Einſtellung gegenüber dem parlamentariſchen
Syſtem entſpricht.

Schwierigkeiten für Herriot
Die Parteileitung der Sozia iſten

gegen eine Beieiligung
Paris, 26. November.

Die Beratungen Herriots mit den Parteien über die Bildung
ſeines Kabinetts dauerten bis in die Morgenſtunden. Nach Lage
der Dinge ſcheint die Miſſion Herriots keine großen Aus
ſichten auf einen baldigen Erfolg zu haben. Die Verhand-
lungen mit den Sozialiſten haben ſich ſchwieriger geſtaltet,
als man erwartet hatte. Am geſtrigen Abend wurde vor allem
über das Finanzprogramm eines Kabinetts Herriot mit ſoziali-
ſtiſcher Teilnahme beraten. Herriot beſtand darauf, daß für die
Uebergangszeit für die Sanierung eine Löſung gefunden werden
müſſe, und zwar entweder eine Konſolidierung oder eine Jnfla
tion. Die Sozialiſten hatten, nachdem dieſe Frage zuerſt gemein
ſam mit den Führern der anderen Kartellgruppen beſprochen
wurde und die Einſetzung einer techniſchen Kommiſſion zur
Prüfung des Finanzprogramms für heute vormittag beſchloſſen
worden war, nach Mitternacht eine neue Beratung mit Herriot
beantragt. Herriot vertrat dabei die Anſicht, daß für den Ueber
gang eine neue Jnflation unvermeidlich ſei. Die
Sozialiſten zeigten ſich wenig geneigt, auf dieſe Gedankengänge
Herriots einzugehen. Es verlantet, außerdem, daß über die Ver-
teilung der Miniſterpoſten zwiſchen den Radikalen und Sozialiſten
keine volle Einigung erzielt wurde. Herriot bot nach zuver
läſſigen Jnformationen den Sozialiſten vier Portefenilles und
zwei Unterſtaatsſekretariate an, während die Sozialiſten a uf
fechs Miniſterpoſten Anſpruch erheben. Briand ſoll
im Kabinett Herriot das Außenminiſterinum behalten und
Loucheur das Finanzminiſterium übernehmen. Die Verwaltungs-
kommiſſion der ſozialiſtiſchen Partei trat geſtern abend zuſam

men, um über die Haltung der Parlamentsfraktion während der
Kriſe zu ſprechen. Mit 13 gegen 10 Stimmen wurde eine Ent
ſchließung angenommen, die erneut darauf hinweiſt, daß
die Formel der ſozialiſtiſchen Partei vom Auguſt ausdrücklich die
Teilnahme der Sozialiſten an einer von anderen Parteien ge
bildeten Regierung verurteilt. Weiter wurden die tenden
ziöſen Auslegungen kritiſiert, die die Tagesordnung der Parla
mentsgruppe erfahren hat, d. h. die offen ausgeſprochene Abſicht,
ſich an einem Kabinett Herriot zu beteiligen. Es handelt ſich um
einen Vorſtoß des linken Flügels der Partei, der in der Ver
waltungskommiſſion die Mehrheit hat gegen die Parlamentarier,
die für die Teilnahme an der Regierung eintreten. Damit iſt
alles bisher Erreichte wieder in Frage geſtellt. Nach Schluß der
ſozialiſtiſchen Sitzung äußerten Abgeordnete die Anſicht, daß es
zu r Spaltung zwiſchen der Partei kommen
werde.

Weiterer Frankenſturz in London
London, 25. November.

An der Londoner Börſe iſt heute der franzöſiſche Franken
auf 129,12 gefallen. Jn Börſenkreiſen erwartet man einen
weiteren Kursrückgang, ſelbſt, wenn bald eine neue Re
gierung gebildet würde.

Belagerungszuſtand in Syrien
Berlin, 26. November.

Wie die Morgenblätter aus Beirut melden, hat der Ober
kommiſſar wegen der ſich in der Nähe von Damaskus herum-
treibenden Banden beſchloſſen, den Belagerungszuſtand
über Damaskus und die Sandſchaks von Damaskus und
Hauran zu verhängen. Merdſeiun wird weiter von den franzö

Hetrachtungen über
Lorarno

Von
Joseph Lezius.

Die ganze Angelegenheit der in Locarno getroffenen
Abmachungen iſt immer mehr auf das rein formelle
Geleiſe geſchoben worden. Es ſcheint ſich für die Regierung
und für ihre beängſtigend zahlreichen Anhänger im Lande
nur noch darum zu handeln, ob die ſogenannten „Rückwir-
kungen“ des Vertrages, die urſprünglich als Vorausſetzungen
gedacht waren, als einigermaßen, wenigſtens dem Scheine
nach, genügend in Ausſicht geſtellt erſcheinen, um freudig
alles zu unterſchreiben und den Sprung in den Völkerbund
zu unternehmen. Von Dr. Luther und Dr. Streſemann
konnte man ja nichts anderes erwarten, aber es gibt auch
ſehr viele an ſich gutgeſinnte Wähler und Parlamentarier,
die noch immer der Anſicht ſind, daß man den Vertrag zur
„Sicherung“ des armen, friedlichen Frankreichs trotz allem
abſchließen und den Eintritt in den Völkerbund vollziehen
könne, ſobald erſt die in der Reichtstagsſitzung vom 20. Juli
ausgeſprochenen Vorbehalte wirklich erfüllt oder ihre Er
füllung ſicher zugeſagt ſei. Man meint dabei beſonders eine
Verkürzung der Beſatzungsfriſten für die zweite und dritte
Rheinlandzone und eine Vordatierung der Volksabſtimmung
für das Saargebiet. Wenn man dann fragt, warum, um
dies dürftige Ergebnis zu erzielen, der ganze Pakt über-
haupt abgeſchloſſen worden, warum deswegen auf den letzten
Schein von Souveränität verzichtet und die ganze Zukunft
des deutſchen Volkes für alle Zeit zum Opfer gebracht wer
den ſoll, ſo erhält man keine klare Antwort, ſondern ge
winnt den Eindruck, daß in weiten Kreiſen wieder einmal
an eine „zwangsläufige“ Entwicklung geglaubt wird, gegen
die jedes Widerſtreben als nutzlos gilt. Denn an ein Auf-
blühen der deutſchen Wirtſchaft infolge des Verzichtspaktes
und des Eintritts in den Völkerbund kann doch wohl nie-
mand mehr glauben, der ſeine geſunden Sinne noch bei
ſammen hat und der verheerenden Wirkungen der „Atem-
pauſe“ eingedenk iſt, die uns die vielgerühmten Dawes-
Geſetze bringen ſollten. Alſo „Zwangsläufigkeit“, ein
dunkles Fatum, das man ergeben hinnehmen muß!
„Zwangsläufigkeit“ iſt nur immer ein bequemer Deckmantel
für Willensſchwäche und Mangel an Mut geweſen, und iſt
es auch in dieſem Falle. Die Weltgeſchichte verläuft nicht
zwangsläufig, auch wenn der große Leo Tolſtoi es zehnmal
behauptet, ſondern ihr Verlauf wird durch den menſchlichen
Willen geleitet, denſelben menſchlichen Willen, der jetzt im
Deutſchen Reiche zu einer ſeltenen Ware geworden zu ſein
ſcheint und unſeren Machthabern offenbar völlig abgeht.

Gewiß, in der Politik iſt vieles Taktik: man muß, wenn
man an der Spitze ſteht, oft lavieren, aber die Politik darf
niemals zur ausſchließlichen Taktik werden, ſondern muß
immer ein Ziel im Auge haben, an dem man grundſätzlich
feſthält. Bei jedem Schritte, den der Politiker tut, muß er
ſich überlegen, ob er ſeinem Ziele dadurch näher gebracht
oder weiter von ihm entfernt wird. Grundſätzliche Politik
auf weite Sicht, wie ſie Rom, England, aber auch Rußland
treibt, iſt letzten Endes, wie die Erfahrung zeigt, immer am
klügſten, während grundſatzloſer, ſich in kleinen Schachzügen
erſchöpfender Opportunismus ſchließlich nichts als diplo
matiſches Kleingewerbe iſt, auch wenn er ſich eine ſtolze
ſtaatsmänniſche Maske vorbindet. Wirklich ſtaatsmänniſch
iſt er überhaupt nicht. Von welchen Grundſätzen nun wir
gewöhnlichen Sterblichen bei Beurteilung des Paktes von
Locarno auszugehen haben, ſoll hier nicht ausführlich er
örtert werden, denn darüber ſollte unter allen Menſchen, die
ihr Volk und ihr Vaterland lieben, völlige Einmütigkeit
berrſchen. Aber einiges Grundſätzliches möge hier doch bei
geſtenert werden.

Es iſt viel zu wenig darauf hingewieſen worden, daß
Streſemanns Angebot, das jetzt die Geſtalt eines bindenden
Vertrages angenommen hat, beiſpiellos in der Geſchichte da-
ſteht. Es wird ſchwer fallen, auch nur ein Beiſpiel dafür
anzuführen, daß die Regierung eines im Kriege unterlegenen
Staates, nachdem ſie gezwungen worden war, beim Frie
dens“*ſuſſe einen Teil des Staatsgebietes abzutreten, dem
glücklichen Sieger oder Gewinner einen „Sicherheitsvakt“
angeboten, ihm ſeine Grenzen garantiert und auf jeden
Verſuch, das Verlorene wiederzugewinnen, feierlich Verzicht
geleiſtet hätte. Weder hat dies Frankreich 1871 nach dem
Verluſte von Elſaß und Lothringen, noch das kleine Däne-

ſiſchen Truppen gehalten. mark 1864 nach dem Verluſte von Schleswig getan, ſondern
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erhalten, obgleich es ſich für ſie nicht einmal um angeſtamm-
ten Volksboden handelte. Als Preußen 1807 völlig am Boden

bliebene von feindſichen Truppen beſetzt war, iſt niemandem
der Gedanke gekommen, um den Staat vor weiteren Ver

pakt“ vorzuſchlagen und auf die verlorenen Provinzen für
alle Zeit zu verzichten. Denn nach den damals und ſeit je
agültigen Ehrbegriffen war ſolch ein Angebot mit der Ehre
eines Staates unvereinbar.
t willig. Oeſterreich hat nicht anders gehandelt, als es die

beiden Kriege von 1805 und 1809 gegen Napoleon verloren

dem korſiſchen Eroberer einen „Sicherheitspakt“ angeboten

des öſterreichiſchen Anteils am Elſaß, ausgeſprochen war

einer in der Geſchichte der Völker unerhörten und nach dem

beide Staaten haben ihren Anſpruch hartnäckig aufrecht

lag, als es ſein halbes Gebiet abtreten mußte und das ver

gewaltigungen zu ſchützen, Napoleon einen „Sicherheits-

aat Der Beſiegte fügte ſich insUnvermeidliche, aber er verzichtete niemals nachträglich frei-

hatte und erſt das treue Tirol nebſt Salzburg an Bayern
und nachher ſeine „Jllyriſchen Provinzen“ direkt an Frank
reich hatte abtreten müſſen. Weder hat es Bayern, noch

Sogar der alte vielgeſchmähte Reichstag zu Regensburg hat
dieſelbe Auffaſſung von Ehre gehabt, als er ſich weigerte
den ſchmählichen weſtfäliſchen Diktatfrieden von 1648 zu be
ſtätigen, weil in ihm die Abtretung deutſchen Landes, eben

Es iſt den gegenwärtigen Leitern der äußeren Politik der
deutſchen Republik vorbehalten geblieben, mit den alten
offenbar veralteten und reaktionären Ehrbegriffen aufzu-
räumen und einen völlig neuen ſtaatlichen und völkiſchen
Ehrbegriff einzuführen, kraft deſſen der Ueberfallene, Unter
legene und Mißhandelte leichten Herzens die Berechtigung
der Mißhandlung anerkennt, hoch und heilig verſpricht, ſich
niemals dogegen aufzulehnen und mit allen Kräften dornach
ſtrebt, mit den Mißhandlern wenigſtens an einem Tiſche
ſitzen zu dürfen. Und das alles aus „wirtſchaftlichen“
Gründen und zum größeren Ruhme des Weltgewiſſens, wo-
bei man ſich die Augen dagegen verſchließt. daß auf dieſem
Wege die Wirtſchaft endgültig niedergefnüvpelt wird und
die Loſung bekanntlich laufet: „Durch Arbeit zur Freiheit“
wie der vielgeſchäftige Wirth irrigerweiſe verſicherte, ſondern
gerade umgekehrt: „Durch Freiheit zur Arbeit.“, Es iſt
ſchwer, hier keine Satire zu ſchreiben!

Aber noch eine andere grundſätzliche Erwäqung muß
geltend gemacht werden. Wenn jetzt das Deutſche Reich in

bisherigen Ehrbegriffe ſchimpflichen Weiſe den Verzicht frei
willig, ohne jede Nötioung ausſpricht und ſich in die Skla-
venketten dieſes Völkerbundes begibt, ſo leidet das deutſche
Volk im Reiche an ſeiner Seele ſchweren Schaden: ſeine Zu-
kunft wird preisgegeben und damit die Zukunft des ganzen
Volkes auch außerholb der Reichsgrenzen. Denn das Groß-
deutſchland der Zukunft, das zu erſtreben jedes Deutſch
nationalen Pflicht iſt, kann ja nur vom Reiche aus geſchaffen
werden. Jedes derartige Streben wird gegenſtandslos
wenn das jetzige Deutſche Reich ſich ſelbſt aufgibt, wenn es
damit einige Leute beſſer Geld verdienen können, jedem Zu
kunftsidegale entſaagt. Zum Geldverdienen für das ganze
Volk wird es ſicherlich nicht kommen. das Jdegl iſt hin, und
was bleibt dem Volke? Was von einzelnen Menſchen gilt
gilt auch von einem ganzen Volke nämlich der Ausſpruch
Chriſti: „Der Menſch lebt nicht vom Brot olſein. ſondern
von einem feglichen Worte, das durch den Mund Gottes
geht.“ Wie jeder WMenſch, braucht auch jedes Volk ein JFdeal
für das es lebt. Es broucht eine hohe Rufgaße, die es ſich
ſtellt, ein weites, hohes Ziel. zu dem es hinſtrebt. Fehlt die
Aufgabe, fehlt das Ziel, leiſtet man in mitfloſer Meiſe dar
auf Verzicht, ſo wird dem Volfe das Rückarat gebrochen, es
verliert jeden Willen und muß ſeeſiſch verkümmern. Wolches
andere Ziel kann etwa ein ins Unglück geratenes und. ge
tretenes Volk haben als die Wiedererringung ſeiner Frei
heit und die Wiedergewinnung des geraubfen Volfsbodene
und der abgetrefenen Volksgenoſſen? Die Serben und Bul-
garen haben 500 VJohre lang davon geleßt, daß ſie von der
Wiedererlangung ihrer völkiſchen Freiheit träumten und
ſich durch nichts dieſes Jdegl aus den Horzen reißen ließen
Ebenſo haben die Polen länger als ein Johrhundert ohne
eigenen Staat dohin leben müſſen. aber kein Noſe hat auf
das Jdeal verzichtet, den ganzen volniſchen Volfshoden wie
der als ſeſpſtändigen Stoot hergeſteſlt zu ſehen. Was hoben
denn die Franzoſen nach der Niederlage von 1870 getan?
Sie haben nur von „Pevanche“ getrönumt und offen davon
geredet. Und dabei iſt ihnen domols nichts geronbt worden
ſondern ſie haben nur einen Toil eines alten Ronbes her-
ausgeben müſſen. Aber dieſes im Grunde unwohre Vdea!
hat das im Abſterben begriffene fronzſiſche Nolf nicht in
ſeeliſche Verklimmerung verſinken laſſen. ſondern hat es
fähig gemacht. ſich von ſtarker Hand zuſammenreißen zu
laſſen und ſchließlich das Ziel ſeines Streßbens zu erreichen
Wie viel mehr wird das deutſche Volf aufſehen. wenn es
eine Regierung bekommt, die ihm das einzig berechtiote und
ſelbſtverſtändliche Ziel weiſt die Freiheit zu erringen, das
Geranubte zuriickzuholen und das unvoräußerſiche Pocht jedes
Volkes geltend zu machen. das Recht auf einen eigenen
Staat. der den genzen Volksboden umfoßt! Dos dentſche
Volk iſt das einzige in Europa, dem dieſes Pocht vorent-
halten wird aber die Regierung der neuen deutſchen Pevu
blik iſt auch bisher die erſte und einzige. die dem eigenen
Volke einen derartigen Verzicht auf jedes vöſfiſche Vdeol
zumutet. Daß ſolch eine Zumutung bei jedem anderen Volke
undenkbar iſt, kann auch der Blinde aus des engliſchen
Miniſters Baldwin ſpöttiſcher Bemerkung erſehen, als er
im Unterhauſe ſagte, Dr. Streſemanns Angebot ſei um ſo
freudiger zu begrüßen, als es von einer Seite komme, von
der man es am allerwenigſten hätte erwarten
können. Das iſt höflich ausgedrückt, aber zugleich eine
vernichtende Kritik des Vorgehens der Berliner Regierung.
Denn ein engliſcher Miniſter wäre nicht fähig geweſen, ſo zu
handeln, hätte auch niemals ſo handeln dürfen, da die all
gemeine Entrüſtung aller Parteien ihn ſofort in die Ver-
ſenkung geſtoßen hätte. Dem dgitſchen Volke ſoll aber jedes
Zukunftsideal genommen werd n. Es ſoll dahin leben.
dauernd verfſklavt, ſoll 214 Miſliarden jährlich Jahrzehnte
lang an die Kriegsgewinner zahlen, auf jede ſtaatliche Selb-
ſtändigkeit verzichten, ſich damit abfinden, daß Miſſionen
und Abermillionen von Volksgenoſſen auf deutſchem Volks
boden ſiedelnd. unter fremder Gewaltherrſchaft ſtehen und
den einzigen Troſt darin ſehen, daß vielleicht einige Groß-
banken dabei viel Geld verdienen. Das bedeutet ſeeliſchen
Tod eines ganzen Volkes!

Locarno iſt eben nicht nur eine formelle Frage, bei
deren Löſung es auf irgend welche Zugeſtändniſſe der einen

Oaſe Dſcharabub zu einem für Jtalien befried

geben.

Der Streit um die Oaje Dſcharabub
entſch eden

Mailand, 25. November.
Nach dem „Corriere della Serra“ Haben die Verhandlungen

zwiſchen Jtalien und Aegypten über die Abtretung der

genden Ergebnis geführt. Jtalien erhält die Oaſe und
gewährt als Kompenſation eine Grenzberichtigung in der Nähe
von Solum.

London, 25. November.
Das Nachgeben in dem Streit um die Oaſe von Dſcharabub

kann als ein neuer Erfolg der rückſichtsloſen
Politik Muſſolinis bezeichnet werden. Die Oaſe iſt für
die Jtaliener von größter Wichtigkeit. da ſie den letzten
Stütz punkt der Senuſſi darſtellt, die ſich nur unter dem
Schutze der ägyptiſchen Oberhoheit bis jetzt halten konnten. Oh-
gleich die ägyptiſche Regierung wußte, daß die Preisgabe der
Senuſſi den Un willen der ganzen islamiſchen
Welt hervorufen würde, ſah ſie ſich zum Nachgeben gezwungen,
weil Muſſolini gedroht hatte, im Falle einer ungünſtigen Löſung
der Frage, einen militäriſchen Handſtreich gegen die
Oaſe zu unternehmen. Die Jtaliener hatten bereits en
Expeditionskorps aus Kamelreitern, Flugzeugen,
Panzerwagen und Kanpallerie bereitgeſtellt, um in den erſten
Dezembertagen gegen Dſcharabub vorzugehen. Da aber für
Großbritannien ein ernſter Konflikt gerade mit Jtalien,
dem Gegengewicht gegen Frankreich am Mittelmeer, gegen
wärtig unangenehm wäre, mußte Aegypten nach

Muſſolini ſcheint ſeine Möglichkeit wieder einmal ſehr
genau abgewogen zu haben, denn ſonſt hätte er es kaum wagen
er Großbritannien, wenn auch indirekt, mit Waffengewnit
zu drohen.

Beteiligung amerikaniſchen Kapitals
an der wirtſchaftlichen Erſchließung

Süditaliens
Rom, 25. November.

Die vom Grafen Volpi geführte Delegation zur Regelung der
italieniſchen Schulden an Amerika hatte noch die Aufgabe mitbe-
kommen, amerikaniſches Kapital für eine Beteili-
gung an italieniſchen induſtriellen Unternehmungen flüſſig zu machen. Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt

Zuſammenſchluß der Schiffahrts-
geſellſchaften

Berlin, 26. November.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die ſchon ſeit langer Zeit währenden Bemühungen, die
größeren deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaſten zuſammenzuſchließen,
dürſte in Kürze bereits zu einem Ledeutſamen Erfolge führen.
Wie wir hören, ſteht die Fuſion des Norddeutſchen
Lloyds mit der Hamburg Bremen Afrika-
Linie, der Horn-Reederei A.G. und der Roland
linien-Geſellſchaften, zwiſchen denen bisher ſchon
enge Beziehungen beſtanden, unmittelbar bevor. Ein entſprechen-
der Beſchluß der beteiligten Linien iſt bereits gefaßt. Der
neue Schiffahrtskonzern wird über eine Tonnage von
613000 Bruttoregiſtertonnen verfügen undedaher alle
anderen dentſchen Schiffahrtskonzerne um ein beträchtliches über-
flügeln. Man hofft in beteiligten Kreiſen, durch dieſen Zu
ſammenſchluß die Geſtehungskoſten derart herabmindern zu kön-
nen, daß der deutſche Wettbewerh im Weltverkehr wieder aus
ſichtsreich wird.

Der deutſche Proteſt gegen die Trierer
Wohnungsbelegungen

Berlin, 26. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der deutſche Botſchafter hat in Paris der franzöſiſchen Re

gierung den deutſchen Einſpruch gegen die Verſtärkung der Be
ſatzungstruppen in Trier ſowie gegen die weitere Anforderung
von Wohnungen in Jülich unter Bezugnahme auf die Locarno
verhandlungen übermittelt. Die Antwort der franzöſiſchen
Regierung wird noch nicht bekanntgegeben, doch iſt bisher weder
in Trier noch Jülich eine Revidierung der Anordnung der Be-
ſatzungsbehörden erfolgt.

Zwiſchenfall im bayeriſchen Landtag
München, 26. November.

Jm Zwiſchenausſchuß des Landtages kam es heute zu einem
erregten Zwiſchenfall. Miniſterpräſident Dr. Held ergriff das
Wort, um in beſtimmteſter Form die geſtrige maßloſe Kritik des
Nationalſozialiſten von Buttmann an dem Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann zurückzuweiſen und zu erklären, eine
politiſche Gegnerſchaft berechtige nicht zu ſugen, daß Dr. Streſe-
mann ein Landesverräter und ein Henker des deutſchen Volkes
ſei. Der Nationalſozialiſt Wagner machte darauf den Zwiſchen-
ruf, er würde es verſtehen, wenn ein ausgewieſener
Elſaß-Lothringer Streſemann über den Hau-
fen ſchießen würde. Dieſe Aeußerung rief im Ausſchuß
große Erregung und ſtürmiſchen minufenlangen Lärm der Lin-
ken hervor. Der Ausſchußvorſitzende Dr. Wohlmuth wies unter
unaufhörlichem Lärm der Sozialdemokraten die Aeußerungen
Wagners aufs ſchärfſte zurück und erklärte, Wagner ſcheine keine
Ahnung davon zu haben, was er mit einer ſolchen Aeußerung
anrichte, die geradezu wie eine Einladung klinge. Auch der
Miniſterpräſident Dr. Held bedauerte die Aeußerung aufs tiefſte
und erklärte: Wenn wir Deutſche uns gegenſeitig niederſchießen,
dann nutzen wir nur dem Feinde, nicht aber dem Vaterlande.
Erſt nach längerer Zeit legte ſich die durch den Zwiſchenruf ent
ſtandene große Erregung.

Rückkehr der engliſchen Rheinflotte
nach England

Köln, 26. November.
Die „Kölcuiſche Zeitung' meldet, daß die aus mehreren

kleinen Einheiten beſtehende engliſche Rheinflotte nach
England zurückkehrt Wie weiter verlautet, wird am
3. Dezember ein Bataillon des Regimentes Mancheſter nach
Königsſtein im Taunus verlegt werden.

Das engliſche Unterhaus und die
deutſchen Tauchapparate

London, 25. November.

Jm Unterhauſe wurde heute eine Anfrage an die Regierung
gerichtet, ob die Admiralität ſich beeilt habe, Apparate nach
dem Vorbild der deutſchen Tauchgeräte für die
engliſche Flotte anzuſchaffen. Bridgeman, der Erſte Lord der
Admiralität, antwortete, daß ein Beſchluß erſt nach dem Ergebnisoder anderen Seite ankommt, ſondern es hat auch ſeine ſehr

ernſte grundſätzliche Seite.

Muſſolinis neueſter Erfolg
es den Delegierten gelungen, amerikaniſches Kapital im größeren
Umfange man ſpricht von 120 bis 150 Millionen Dollar für
die wirtſchaftliche Erſchließung Süditaliens, ein
Muſſolinis zu gewinnen. Es wird ein italieniſch-amerikaniſches
Syndikat gegründet werden, das Eiſenbahn und Wegebauten ſo
wie Flußregulierungen vornehmen und Stauwerke zur Ausnützung
der Waſſerkräfte anlegen ſoll. Die Regierung ſelbſt hat für
dieſen Zweck für die nächſten 12 Jahre die Bereitſtellung be
deutender Summen vorgeſehen. Die anliegenden Gemeinden und
Großgrundbeſitzer werden zu Zwangsſyndikaten zuſammenge-
ſchloſſen und ſollen nach Maßgabe ihrer Leiſtungsfähigkeit zu den
Koſten beitragen. Auf dieſe Weiſe hofft die Regierung den Mangel
an ſchwarze Kohle durch die „weiße“ Kohle einigermaßen zu er
ſetzen.

Die Tſchechoſlowakei
als Nationalitätenſtaat

Prag, 25. November.
Die tſchechoſlowakiſche Regierung und die tſchechoſlowakiſchen

Behörden ſcheinen ſich immer noch nicht ganz der be
wußt geworden zu ſein, daß die Tſchechoſlowakei kein National-ſtagt, Pupera ein Nationalitäte«nſtagt iſt. Täglich wer
den Vorfälle gemeldet, die als Beweis dafür angeſehen werden
können. Ein Beiſpiel dafür, wie die Tſcheche. beſtrebt iſt, das
„Brudervolk“ der Slowaken zu entrechten und
die Slowakei zu tſchechiſteren, wird heute aus Roſen-
berg gemeldet. Der dortige Poſtvorſtand ein Angehöriger der
ſlowakiſchen Volkspartei, iſt vom Poſtminiſterium in
re p.ötzlich verabſchiedet und ohne Angabe von Gründen in
den Ruheſtand verſetzt worden. Zu ſeinem Nachfolger wurde ein
tſchechiſcher Poſtbeamter ernannt. Dieſe Maſ nahme ſtieß aber
auf harten Widerſtand der geſamten Einwohnerſchaft
von Roſenberg, die ſich mit ihrem Abg. Labaj an der Spitze vor
dem Poſtamt verſammelte und die Uebernahme des Amtes durch
den Tſchechen auf dieſe Weiſe verhinderte. Labaj ſandte an den
Poſtminiſter ein Telegramm, in dem darauf hingewieſen wird,
daß die Tſchechoſlowakei kein tſchechiſcher Staat ſei. Er weiſt
auf den Pittsburger Vertrag hin, der den Slowaken die Auto-
nomie garantiert. Die Slowaken würden es ſolange nicht dul-
den, daß ein ſlowakiſcher Staatsbemter offenſichtlich grundlos
abgebaut werde, als Tſchechen in der Slowakei Aemter beklei
den. Die Angelegenheit ſcheint übrigens noch weitere Fol
gen zu haben, da ſich auch der Führer der ſlowakiſchen Volks
partei Hlinka der Sache angenommen und bei der Prager Regie-
rung Proteſt erhoben hat.

C

Tſchitſcherin in Paris
Paris, 26. November.

chitſcherin heute morgen ſechs
Uhr in Paris eintreffen und ſich nach kurzem Aufenthalt nach
dem Süden Frankreichs begeben. Tſchitſcherin wird Briand
aufſuchen, um mit ihm vor allem über die Vorkriegsſchulden
urd über ein Handelsabkommen zwiſchen Frankreich und Ruß-
la und über die Frage der Wrangelflotte zu verhandeln.

Der Friedensnobelpreis für Dawes
Paris, 26. November.

Wie die „United r aus Kopenhagen meldet, ſoll die Ab
ſicht beſtehen, General Dawes in der nächſten Sitzung des
Nouvelle United Preß-Kommitees für den Friedensnobelpreis
vorzuſchlagen.

Zur Regierungsbildung in Baden
Karlsruhe, 25. November.

Zentrum und Sozialdemokratie werden dem Landtag morgen
abend folgende Miniſterliſte zur Abſtimmung vorlegen: Staats
präſident und Juſtizminiſter Trunk (Ztr.), Finanzminiſter Dr.
Köhler (Ztr.), Miniſter des Jnnern. Remmele (Soz.). Die
Vorgeſchlagenen hatten ſchon bisher dieſe Miniſterpoſten inne.
Das Miniſterium des Kultus und Unterrichts wird vorläufig nicht
beſetzt, ſondern durch Jnnenminiſter Remmele verwaltet. Der
Miniſterialdirektor dieſes Miniſteriums gehört dem Zentrum an.
Das neue Kabinett erhält ferner drei neue Staatsſekretäre,
wofür vom Zentrum der Abgeordnete Weißhaupt, von den So-
zialdemokraten die bisherigen Staatsräte Maier und Marum
vorgeſchlagen werden. Maier iſt Vizepräſident des Landtages.
Zentrum und Sozialdemokraten haben von den 72 Landtags
ſitzen 44 inne und damit die Mehrheit. Somit iſt die Wahl der
neuen Regierung ſicher.

Der ägyptiſche Premierminiſter
geſtorben

Berlin, 26. November.
Wie die Morgenblätter aus Kairo melden, iſt Miniſterpräſi

dent Ziwar Paſcha geſtorben.

Grenzüberfälle in Bulgarien
Sofia, 26. November.

Die Tätigkeit bulgariſcher Agrar-Kommuniſten, die auf jugo
ſlaviſches Gebiet geflüchtet ſind, lebt wieder auf. Vorgeſtern über
ſchritten fünf bewaffnete Kommuniſten ber Tzaribrod die Grenze
und drangen etwa 40 Kilometer weit a J bulgariſches Ge
biet vor Ein Detachement der Garniſon Slionitza umzingelte
die Bande Zwei Kommuniſten wurden getötet. Die anderen drei
konnten entfliehen.

Ernſte Lage in China
Paris, 26. November.

Nach einer Meldung des „Matin“ aus Tientſien wird die
Situation dort von Tag zu Tag kritiſcher. Die Eiſenbahn
linie Schanghai--Tientſien iſt an zahlreichen Stellen ſabotiert
worden. Llles deutet darauf hin, daß die militäriſchen Opera-
tionen im größten Maße wieder aufgenommen werden. Muk-
den iſt vollkommen von dem übrigen China abgeſchnitten.
Man erfährt aus autoriſierter Quelle, daß der Aufſtand in
Mukden von Kuo-Sung-Ling geleitet wird, der zwei Diviſionen,
die unter Tſchang-Tſo-Lin ſtanden, zum Meutern veranlaßt hat.

Anwachſen des bolſchewiſtiſchen
Einfluſſes in China

Paris, 26. November.
Chicago Tribune“ meldet aus u daß die Unruhen

im Lager Tſchang-TſoLins auf bolſchewiſtiſche Ein
flüſſe zurückzuführen ſeien. s handele ſich um eine Ver-
bindung zwiſchen dem General Feng-HuHſiang und Wurr
die zum Ziele hat, in Peking eine bolſ iſtiſche Regierung ein
zuführen. Die politiſchen Kreiſe in Schanghai führen die Un
ruhen in Nordching darauf zurück, daß der mandſchuriſche Ein
fluß auf die Regierung immer mehr zurück geß
und das japaniſche Preſtige immer mehr im Schwinden
während der Einfluß r Sowjetregierung ſtändig zunimmt.

Nach dem „Matin“ wird
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Volkswirtschaft ſicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Frank Hodges für ein europäiſches

Kohlenſyndikat
Ruhrgebiet weilt zur Zeit noch ein Ausſchuß von eng

liſchen Bergbauvertretern zum Studium der allge
meinen Verhältniſſe des Ruhrbergbaues. Der Ausſchuß wird
ſeine Eindrücke und Beobachtungen der von der engliſchen Regie
rung ernannten Kohlen- Kommiſſion vorlegen. Der Ausſchuß
veſteht aus BergbauJngenieuren und Vertretern der Gewerk
ſchaften. Auch der ehemalige Oberkommiſſar für das Bergbau-
weſen in England nimmt an der Reiſe teil. Die Führung des
Ausſchuſſes hat der Generalſekretär der ſozialiſtiſchen Berg
arbeiterinternationale Frank Hodges, der ſchon einmal in
dieſem Jahre auf der Sitzung des Vollzugs Ausſchuſſes der Berg-
arbeiter- Internationale begeiſtert für eine internationale
Verſtändigung auf dem Kohlenmarkt ſich ins Zeug
gelegt hatte und ſich nun in einem Zeitungsgeſpräch in längeren
Ausführungen über die internationale Kohlenkriſe verbreitet. Auf
die Frage, ob er die augenblickliche Kohlenabſatznot für vorüber-
gehend oder für dauernd halte, antwortete er, daß möglicherweiſe
die ſchlimmſten Wirkungen der Abſatznot, unter denen ſowohl der
engliſche wie der deutſche Bergbau leiden, in einer gewiſſen Zeit
eine Milderung erfahren würden, aber man müſſe ſich als
mit einer un wandelbaren Tatſache damit abfinden, daß
wir über kurz oder lang mit einer erheblichen dauernden Abſatz-
einſchränkung zu rechnen haben. Jn den Ländern der ſüdlichen
Erdkugel, in denen früher die engliſche und deutſche Kohle einen
hervorragenden Abſatz fand, ſei in den letzten Jahren mit
der Bewirtſchaftung der dortigen rieſigenKohlen vorkommen begonnen worden. Die Länder
ſeien nicht nur in der Lage, ihren eigenen Bedarf zu decken, ſon
dern noch erheblichen Ueberſchuß an Kohlen in die europärſchen
Abſatzzentren der kohlenfördernden Länder der nördlichen Welt
kugel zu exportieren. Bei dem engliſchen Bergarbeiterausſtant
im Jahre 1921 ſei die ſüdafrikaniſche Kohle bis nach Norwegen
vorgedrungen. Das Kohlen vorkommen der Länder der
ſüdlichen Halbkugel ſei unerſchöpflich.

Die weltwirtſchaftlichen Auswirkungen dieſes Umſtandes ſeien
erſt in ihrer vollen Tragweite zu ermeſſen, wenn man bedenke,
daß Deutſchland und England aus dieſen ehemals deutſche und
engliſche Kohle verbrauchenden Ländern Getreide und andere
Agrarerzeugniſſe zur Deckung ihres Fehlbetrages an eigenen
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen kaufen müßten. Der ameri-
kaniſche Wettbewerb drohe eine Gefahr für
Europa zu werden. Wenn England und Deutſchland ſich
wenigſtens ihre bisherigen europäiſchen Kohlenabſatzgeviete
ſichern wollten, ſo müßten ſie zu einer Kohlenverſtändigung, zu
einer Vereinbarung, die Produktion und Abſatz regelt und gleich-
zeitig auskömmliche Preiſe ſichert, gelangen.

Dann kam Hodges auf das Haupthindernis zu ſprechen, das
dem Gedanken einer deutſch- engliſchen Kohlenverſtändigung im
Wege ſteht, nämlich auf das Fehlen eines den geſam-
ten engliſchen Bergbau zuſammenfaſſenden
Kohlenſyndikates. Ueber die Frage führte Hodges aus:

„Eine meiner wichtigſten Aufgaben meiner Reiſe ins Ruhr
gebiet iſt, die Möglichkeiten zur Bildung eines europäiſchen Koh
lenſyndikates zu unterſuchen, das ich als unumgängliche Organi-
ſation zur Regelung der europäiſchen Kohlenproduktion erachte.
Die Eindrücke, die ich im Ruhrgebiet erhalten habe, haben die
Bewunderung, die ich ſchon früher dem rheiniſch
weſtfäliſchen Kohlenſyndikat gezollt habe, in noch
höherem Maße geſteigert. Ohne das in jeder Hinſicht organi-
ſierte Kohlenſyndikat befände ſich der Ruhrkohlenbergbau bei der
jetzigen internationalen Kohlenab'atznot in einem chaotiſchen Zu
ſtand. Das Kohlenſyndikat, deſſen Organiſation nach den Grund-
ſätzen wirtſchaftlicher Erkenntnis abgebaut iſt, kommt der
geſamten deutſchen Jnduſtrie zugute. Eine derartige
Organiſation tut dem engliſchen Bergbau not. Jhr Zuſtande-
kommen iſt die Vorausſetzung einer deutſch- engliſchen und dar
über hinaus einer europäiſchen Verſtändigung, nach deren Zu-
ſtandekommen entſprechende Vereinbarungen mit der amerikani-
ſchen Kohleninduſtrie zu erſtreben wären. Nur ein ſolches Syndi
kat iſt in der Lage, die für die ganze Kohleninduſtrie ſehr wich-
tige, vielleicht ſogar ausſchlaggebende Preisfrage zu
regeln. Jch glaube beſtimmt, daß, falls die Regierungen der
Kohle produzierenden Länder und die Kohlen-Jnduſtriellen den
erforderlichen Willen aufbringen, eine internationale
Kohlenverſtändigung zu erzielen iſt.

Jch werde nach meiner Rückkehr nach London in den nächſten
Sitzungen der Kohlenkommiſſion über meine Eindrücke im Ruhr
gebiet berichten, meine Auffaſſung über das deutſche Kohlen
ſyndikat darlegen und die Regierung erſuchen, die Bildung
eines britiſchen Kohlenſyndikates in die Wege
zu leiten und ſomit den erſten Schritt zur Realiſierung des
Gedankens einer internationalen Kohlenverſtändigung zu
unternehmen.

Zu den Geſchäftsaufſichtsanträgen im Richard Kahn
Konzern

Die drei in Heidelberg domizilierenden, zum KahnKonzern
gehörenden tn die Heidelberger Schnell-vreſſenfabrik, C. Maquet A.G. und die Maſchinen
fabrik Geislingen A. G., haben beim Amtsgericht Heidel
berg Geſchäftsaufſicht beantragt. Der Status iſt aktiv. Nach
vorſichtiger Bewertung hat die Heidelberger Schnellpreſſenfabrik
einen Aktivſaldo von 1,4 Mill. Rm., Maquet einen ſolchen von
633 000 und Geislingen einen Aktivüberſchuß von 539 000 Rm.

auch als Preiskavtell cht. Die Jnduſtrie ſieht ſich zu dieſem
Schritt durch die troſtloſen Marktverhältniſſe veranlaßt, die
einerſeits durch den ſcharfen rückſichtsloſen Wettbewerbskampf,
andererſeits durch die ſchlechten Marktverhältniſſe und durch die
ſteuerlichen Maßnahmen hervorgerufene zeitweilige Ueberproduk
tion hervorgerufen werden. Dem Vernehmen nach ſoll das
Reichswirtſchaftsminiſterium den Beſtrebungen der deutſchen
Zigaretteninduſtrie nicht ablehnend gegenüberſtehen.

Berfingr Oevisenkurse
lelegraphische Auszahtungen- an 26 11. 25 11Deutseb and Reichsb. Disk. iitom Geld Briet Geld Briet
Buenos Aires 1 Papier-Peso 1.741 1.74 1740 1.744
Japan i Pen 73 1768 1797 1.,785 1.75-Konstantinope türk. Pfund S 2.2 2,27 2.260 22.275

n don 1 Lstr 492 20,322 83.2 20,519 20, RNew VPork 1 Dollar 33 4,19 4,2 4, 190 4,205Rio de Janeiro l Milreis 0597 e O 0Ameterdam 10 Gulden J 168 57 68. 9168,67 168.99
Athen 100 Drachmen 6 554 d. b6 5Brüssel 100 Franken 9 I. 909 19.03 18,99 19.05Oslo 100 Kronen 9 85.4. 85, 66 85.81 S, b3Danzig 100 Gu den 820.9 80.79 80,69 80,51Helsingfors 100 finn A. 8 10,b5 10.69 10., b 10,69
Italien 100 Lirt 7 16.77 16 81 i. 94 16. 98Jugoslawien 100 Dinar 7 7.456 .456 43 45Kopenhagen 100 Kronen 59 104 104 43 14 62 (04.78
Listabon 100 Escudos 9 21,-70 21.520 21.320 21.375
Paris l Franken 6 16b.24 16.78 10,77Prag 100 Kronen 7 12.427 12,4654 12,42 12. 450Se weiz IC0 Franken 4 80.84 d1,04 80.7- 0,8Pulgarien 100 Leva 40 3.04 446 050 rSpanien 109 Peseten 9 69.23 69.39 69. bStockholm 100 Kronen 5 112.21 112.40 II. 112.57Budapest 10000 kronen] 9 87 o, do 5.8970 6. 100Oesterreich abgst. I00 Schilling 9 59,146 59,256 69,12 69 26Kanada 1 Kan. Doll. 7 8,19. 4,207 4.197 4,20Uruguay 1 Gold-Peso a 42 4200 4,310 1 48260

Tendenz: Uneinheitlich.
Halleſche Börſe.

Die freundlichere Stimmung an der auswärtigen Vörſe
wirkte ſich auch an unſerer Börſe aus. Es waren doch wenigſtens
ernmal wieder bei einigen Papieren geringere Kursſteigerungen
zu verzeichnen.

Bankaktien lagen uneinheitlich, desgleichen Braun
tohlenwerte. Hier büßten Riebeck ſeit der letzten Notierung
3 Proz. ein. Auf dem Markte der Maſchinen wer e hatten
Zimmermann 3 Proz. Kursverluſt. Die übrigen Papiere konnten
ſich behaupten.

Jm Freiverkehr notierten: Berburger Saalmühſen
0,85 G. Bühring 1,5 G., Caeſar u. Lovetz 12,18 bez., Mansfeld
63 G., Micifa 1,4 B., Portland-Zement 55 G.

Aktien
26 11. 24. 11 26 11. 24. 11.

all. Bankvw 7425 B. 74, Hall Agaseh. 6.60 d 7, GHewag C. 6 20 Hall. Röhr.- W. 8. och 56, b*Gew u Bdlsb b 0.12 b uiidebi. Anhlieb 22. G 22, 6
andereditb 70 B 75. B *Moritz Jahr 17 9Lörbig, Bank 22. B 2öä. Gbr. Jentasen 60. G 20 6a. Fhuuer 20. v 40. 66 KaiserbadPrehl. A-G. d 680. 6 den.nie Montanw 60. G Körbsd. Luck.Mseh. Weit. 7 110. B Ky H. 1- b 26,00 6 26. 6r. NMietl. Hhgb Gottt. Lihauer u0. v 30. 60ammeno. Fap. 94,756 96. B Schrapl Kalk 23, G 23,Croiw apie B 00. 6 Stadtm. Als 60. B. 50. Bn. Maier 658s B. Vester 35. 35. 6bilenb. v attun 0, 6 Megel. tav. 46. b 45isenw. brüu. 80.- B. 80, 0 ZeitzerMas ch SLim m er. Co 1 B 15. B uck. R. Halle 2Glauz. Zuck e ertst A. 27 60 G 27,Halle Malz 91. 6 91 G

Noch ehe Papiermarkuotierung,
Berliner Vörſe.

Das ſtarke Angebot, das noch vor wenigen Tagen auf die
Effektenärkte drückte, hat weiter nachgelaſſen. Es liegen
ſogar mehr Kauforders als bisher vor. Jnfolgedeſſen begann
die Börſe in freundlicherer Stimmung. Jn Börſen-

kreiſen neigt man zu einer günſtigeren Beurteilung der nächſten
Börſentage. Beachtung fanden vor allem Schiffahrtsaktien. Jm
übrigen fand die Geſtaltung des franzöſiſchen Frankenkurſes die
allgemeine Aufmerkſamkeit. Die Reichsmark notierte in London
gegen Mittag 20,34.

Berliner Produkte.
Nachdem geſtern nachmittag die Getreidepreiſe auf abge

ſchwächtes Chicago nachgeben mußten, kam heute auf ungünſtige
argentiniſche Erntenachrichten und Liverpooler Preisſteigerung
hier eine ſehr feſte Tendenz zum Durchbruch. Weizen ſtieg er-
heblich über den geſtrigen Schlußſtand. Auch Roggen wurde
höher bezahlt; aber für Dezember- Lieferung wirkten Realiſatio-
nen einem ſtarken Aufſtieg entgegen, ſo daß die Spannung zwi-
ſchen Dezember und ſpäteren Terminen größer wurde. on
Gerſte war beſſeres Material geſucht. Hafer hatte ruhiges Ge

Für Mehl wurden höhere Preiſe gefordert, die Käufer
ielten ſich aber zurück.

Berlin, 26. November. Anfangsterminnotierungen: Wei
zen w 255, März 265, Mai 270 und Geld, Tendenz
ſtramm. oggen: Dezember 168, März 187,50, Mai 191,
Tendenz feſter.

Zucker.

Magdeburg, 26. November. November 27,25, prompte Lie-
ferung; November Dezember 27,50; Januar--März Ten-
deng ſtill. Melaſſe 2,35--1,80. Terminpreiſe ohne Sack: Novem-
ber Dezember 13,40-—-18,80; Januar 14,00-—-18,70; Fe-
bruar 14,80 14,50; März 14,60-—-14,50; April 14,70--14,60;
Mai 14,85--14,75; Juni Juli Auguſt 165,10--16,00;
Tendenz ſtetig.

Berliner Metallvotterungen,
erlin, 26. November.

Preise verstehen sich ad Laver in Deufschiano für 100 Kilo
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Gedanken zur Wirtſchaftspolitik
Der früheren, vielfach nicht ſehr ſyſtematiſchen Zuſammen

ballung von Unternehmungen verſchiedener Wirtſchaftsgruppen,
die in der Jnflationszeit eine Folge des Zwanges der Anlage in
Sachwerten war, ist jetzt der Zuſammenſchluß gleich-
artiger Werke zum Zwecke der Rationaliſierung
und zur Verbilligung der Produktion. Jm Kalibergbau und inder Femenmonſteie haben ſich dieſe Beſtrebungen bereits ver

wirklicht; nunmehr machen ſie ſich auch im Steinkohlenbergbau
und in der eiſenſchaffenden Jnduſtrie geltend. Jn ähnlicher Weiſe,
allerdings wohl weniger aus Gründen der Rationaliſierung, als
aus ſolchen organriſatoriſcher n zeigt ſich dieſe Ten
denz im Anilinkonzern und in der Kunſtſeideninduſtrie. Die er-
weiterte Jntereſſengemeinſchaft in der deutſchen Petroleum-,
Oel- und Teerinduſtrie bewegt ſich ebenfalls in der gleichen Rich
tung, ebenſo wie im Automobilbau. Es iſt anzunehmen daß dieſe
Tendenz ſich noch auf weitere Jnduſtriezweige erſtrecken wird. Ob
es indes möglich ſein wird, durch dieſe Neuorganiſagtion auf die
Dauer die ſchweren Hemmungen, die vor allem infolge unwirt-
ſchaftlicher Ueberlaſtung mit Steuern und öffentli Abgaben
einer angemeſſenen Rentabilität im Wege ſtehen, zu beſeitigen,
muß in Frage geſtellt werden. Genau ſo, wie die Induſtrie auf
eine Rationaliſierung ihrer Unternehmungen bedacht iſt, genau
ſo wird es auch den maßgebenden Stellen in Reich, Ländern und
Kommunen zur Pflicht werden müſſen, ebenfalls in ihrer Finanz-
und n ſich den dringenden Geboten der Wirtſchaft an
zupaſſen.

Eine Senkung der Preishöhe kann als „jiſolierte“
Aktion für ſich allein memals Erfolg verſprechen. Es iſt eine be
dauerliche Verkennung der wirtſchaftlichen Zuſammenhänge, wenn
man glaubt vnabhängig von der allgemeinen nan Lohn
Steuer-, Fracht-, Sozial- und Wirtſchaftspolitik eine Prejs-
W vornehmen zu können. an ſollte aus den Er-
ahrungen der Kriegs und Nachkriegszeit hinreichend gelernt
haben, daß Zwangsmaßnahmen nichts auszurichten vermögen,
wenn Störungen infolge tiefgehender, in der allgemeinen Politik
und Wirtſchaft liegender Momente vorliegen.

Es wäre eine verhängnisvolle Selbſttäuſchung, zu glauben,
daß nach der ungeheuerlichen Vernichtung des re und Renten-
kapitals durch die Jnflation ſchon alsbald eine Behebung der
Kapitalnot und Erleichterung der Kreditmöglichkeiten eintreten
könne. Die Ausweiſe der deutſchen Sparkaſſen und Banken zeigen
nur ein äußerſt langſames Fortſchreiten der prwaten Einlagen.
Das, was an öffentlichen Geldern zutage tritt, kann nicht als ein
Erſatz betrachtet werden, da es nur kurzfriſtig der Wirtſchaft zur
Verfügung ſteht und über kurz oder lang wieder den Bedürfniſſen
von Reich, Staat Kommunalverbänden, Reparationsleiſtungenoder anderen Ausgaben zugeführt werden muß; ganz abgeſehen
davon iſt die Höhe der eſehlüchen Gelder ein Sweis für die
ſchlechte Lage der Wirtſchaft, der von der öffentlichen Hand ſchon
zu lange Zeit viel z. viel Betriebskapital ent-
zogen wird Es iſt bemerkenswert, daß die in der letzten Zeit
im Auslande aufgenommenen langfriſtigen Kredite faſt ausſchließ-lich ſtaatliche und kommunale Wo kperſchaſten betrafen. Ernſt

hafte Bedenken gegen die irrt Verpflich-tungen gegenüber dem Auslande ſind nicht von der
Hand zu weiſen. Es iſt wohl ohne weiteres anzunehmen, daß ge
rade bei den erwähnten Anleihen die aufkommenden Deviſen in
Mark umgewandelt werden müſſen, um rein inländiſchen Zwecken
zu dienen. Wenn auch eine inflationiſtiſche Gefahr dadurch nicht
entſteht, da die Reichsbank beſtrebt ſein wird, die ihr übergebenen
Deviſen nicht als Grundla et die „Neuſchöpfung der Kaufkraft“
zu benutzen, ſondern die Anforderungen im Rahmen des be-
ſtehenden Zahlungsmittelumlaufes zu befriedigen, ſo wird man
doch die ſpäteren Gefahren ins Auge faſſen müſſen. Der erforder
liche Zinſen- und Amortiſationsdienſt muß zu einer dauernden
Anſpannung unſerer Zahlungsbilanz führen, da die Anleihen wohl
kaum zu einer Steigerung unſeres Exports Anlaß geben werden.
Es ſollte ein Grundſatz deutſcher Wirtſchaftspolitik ſein, Aus
landskredite und anleihen möglichſt auf ſol a z u
beſchränken, in denen eine r der Produktivität
Hand in Hand mit einer Erweiterung des Exports herbeigeführt
wird. Leider iſt bisher faſt ſtets das Gegenteil der Fall geweſen.

Moratorium für die Maſchinenfabrik Rudolf Ley A.G.
Ueber den Status der unter Geſchäftsaufſicht ſtehenden Maſchi
nenfabrik Rudolf Ley A.G. in Arnſtadt wird ein Bericht aus
egeben, nach dem die Verbindlichkeiten zuſammen etwa 1 720 000

rk betragen. r iſt die DeutſcheBank mit zirka 520 000 rk. Dieſe Forderung iſt einerſeits
durch Sicherheitshypothek auf das Grundſtück in Höhe von
500 000 Rm. geſichert. Andererſeits hat ſich die Deutſche Bank
den größten Teil der vorhandenen Vorräte durch Sicherheitsver-
trag übereignen laſſen. Der Wert der eigenen Fabrikate und
Materialen beträgt etwa 8 780 000 Rm., die Außenſtände etwa
500 000 Rm. Eine Vereinbarung mit der Deutſchen Bank wird
angeſtrebt, um den Betrieb, der mit einer verminderten Beleg-
ſchaft von 420 Mann arbeitet, auch in Zukunft aufrechtzuerhalten
und die Gläubiger ſämtlich zu befriedigen. Die Gläubiger ſollen
ſich lediglich verpflichten, ihre Forderung auf ein Jahr zins-
los zu ſtunden.

Annaburger Steingutfabrik A.G. in Annaburg. Man rechnete bisher
an der Börſe mit der Ausſchüttung einer Dividende von 70 Prozent für das
am 30. Juni beendete chäftsjahr 1924/25. Wie nunmehr verlautet, wird
von der rteilung einer Dividende abgeſehen werden. Die Kursſenkung der
Aktien, die am letzten Sonnabend noch zu 46 Prozent gefragt waren, heute
aber um 8 Prozent niedriger angeboten wurden, iſt wahrſcheinlich auf die

tige Meldung zurückzuführen. Der augenblickliche Geſchäftsgang der Ge
ellſchaft iſt zufriedenſtellend.

Pittler Werkzeugmaſchinenfabrik A.G. in zig. Das Geſchäftsjahr
der Geſellſchaft läuft am 31. Dezember ab, trotzdem kann heute ſchon bei dem
77 Auftragsbeſtand in den ezialfabrikaten (die Firma ſtellt vor allem

evolverbänke her) und bei der guten Finanzlage der Geſellſchaft (laut B. T.
hat ſie keinerlei Bankſchulden) mit der Ausſchüttung einer Dividende gerechnet

f i 5 5 Elektrolyrt- 26. 11. 25. 11. Or. H. Alum 26. 11. 365. 21. werden.Dan woff s Betriebe wenigſtens r die nächſte Zeit im bis upie i. d 16,26 Waſzoran Deſſauer Kohlenwerte A.G. Die Rm.Eröffnungsbilanz wird erſt jetzt
herigen Umfange (einige Tage in der Woche) weiterarbeiten inkh. Vpren o. rapid. einer H. V. am 15 Dezember vorgelegt. Dieſe wird auch über die Um
laſſen zu können. Raitt-Kupie 7 W 240 249 ſtellung des A.K. zu beſchließen haben. Das bisherige P.M. Kapital derwo Weigt en n Wirte vellef anf o n h. m Wlelſeing wir etun 4 du n ur au a w r W.Por einem ZigarettenZwangsſyndikat Orig tten- bie Abſchlußbilanz für das Jahr 1924 vorgelegt.

w h (770 7820 11700- an T Mitteldeutſche Schmirgelwerke A.G. Butzbach (Oberheſſen). InfolgeWie die „Kölniſche Zeitung“ hört, wollen ſich die Verbände m i Verh. 177.80 78 h Reinnghg r 300 c iner, außerordentlich ſchlegien Entwiclung der Ceſchaſlsverdalinife edt
der Zigaretteninduſtrie, darunter der Verband der deutſchen m 66. a. et 86.60- 66 8 Arm n 162- 166 162--166 b der Vorſtand veranlaßt, eine a, o. H.V. auf den 17. Dezember einzu
Zigaretteninduſtrie, an das Reichswirtſchaftsminiſterium zur o nener- Silpet Barr. berufen und dieſer einen Bericht über die gegenwärtigen Verhältniſſe der
Schaffung eines Zwangsſhndikates auf geſetzlicher Grundlage Kwumin i. ca 900 ein Geſellſchaft zu geben. Das AK., das bisher 250 000 Rm. beträgt, ſoll zung ad s 8 r 230 es r 965., 75-95.7 95.76-—-95.76 ammengelegt und danach wieder erhöht werden. Als Eventualantrag ſtehtwenden. Das Zwangsſyndikat iſt ſowohl als Produktions- wie d. W BI. dar d die Lioufdation der Geſellſchaft auf der Tagesordnung.
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Mocdernes Thea ter NWernmickeinſ Hhandelskammerwahl. Jg. Jchmied
Gemäß S 12 des Geſetzes über die InduſtrieErneuern und Handelskammern bringe ich hiermit zur Kenntnis, ſucht Stellun Offert. H. S.

Der Kunstkritiker B. H. in Halle schreibt über den gegenwärtigen Spie'plan: ten daß ich den Termin zur Vornahme der e
e n 9Die Direktion Forry Roson hat künstlerische Wege beschritten, die sympathisch Ferd. tlaaßengier Ergänzungswahl ehe neberühren und sicher das dessere Publikum anlocken werden. Der neue Sp e pian in Metallwarenfabrik Wahlb be u 5der zweiten Hälfte des November brachte im ersten Tei Erfols Der weite Barfüßerstr Fernruf t190. im l. Wahlbezirk der Kammer (Stadtkreis Halle und

n geht geh et in göätten Nant von Bosral, Saalkreis in den Wahlgruppen Induſtrie, Gioß-e en n e W e an Se e eeletigen Wiener Meere handel und Cinzelhandel auſund seine natornene Komin Annaſtend etne ertt e en Felaliigen Wiener Piale Scheuertüchern onnerstas d. Dezember 1925, n urr n
S n halle, im Sitzungszimmer der Jnduſtrie- und etwas Taſchengeld erwünicht.Wollen Sie sich gesund lachen! Dann versäumen Sie nicht dieses Progruomm' e eeleer. (Handelskammer, Franckeſtr. 5, ſeſtgeſett habe. Sekt an 3226

r. Steinſtr. 84. Auf die Bekanntmachung vom 10. November r ere e m d. Js. über die Auslegung der Wählerliſten nehme nena 2 ich Bezug.c Hall?, den 26. November 1925. Stätte
klder Wahlkommiſſar: Rudolf Purſche in Stadthaushalt mit

Familienar ſchluß Off unt.
7 F. 32427 an die Gee ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Su de für meine Landwirts-

S e

Crohe Geflügel Ausstelung, halt
Sonnabend und Sonntag den 28 und 29 November 1925 in derstrabenvabhn- Wagenhalie gegenüber dem Sehliachthof Freiimfeiderstr. Inhaber: Fritz Fontheim. tochter, 16 Jahre an. neund-
veranstaltet vom Ornithologischen Zentralverein tür Sachsen und Thüringen. Kleinschmieden 6. liche Aufnahme alsAus estellt werden ca. 1000 felnste Zuchſtiere von ersten Züchtern Deutschlands. Zucht- O Jgeräte, Futtermittel alter Art. Sehenswert für jedermann Eintritt Sonnabend I. M. O Unser vroberonntag 0.50 M. Kinder de Hälfte Göfnet von 9 bis 6 Uhr J eihnachts Verkauf bei vollem Femilienanſchluß

V n nin hat degonnen Wir bieten innen die e r n w.an die Geſchäfréeſtelle d. Bl.bekannten VorteileEinem geehrten Publikum von Halle und Umgebung zurgeſälligen Mitteilung, daß ich mein Geschäft von Schillerstr. 50 nach kbh fell, Pilsoh, Kamelhagp nnd den im. meresse. es Personats inre Perf. Schneiderin

Ludwi -Wucherer- Straße 71 m i e i e i e ein vintaute wegen a vo
e 2 S A. B. 3449 an die Ge-verlegt und ein Ladengesenh à ft eröffnet habe. unorreteht gröbts Auswahl Soachten Sio melno ſchäftsſteüe dieſer Zeirung

von 185. wa an.Um gütigen Zuspruch bittet
77 Weihnachtefenster! 52 gzunge ſaubere Frau ſucht

lelephon 2160. Hugo Berthold. Autwartung.Elektrisehe Lioht- und Kraftanlagen. Arnold K Troitzsch Dieſe Woche Hafen billiger! r u an

Große Auswahl in Beleuchtungskörpern. r arErhielt dieſe Woche von mehreren größeren Jagden Aufwartun
T pr. ſtarke Haſen, Kaninchen, e Uhr an. auch hreHalle a. S., Gr. Ulrichstrasse 1Rehwild, Rotwild u. ſämtliches e
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Die neue Reifeprüfungs- Ordnung
Uebergangsbeſtimmungen.

Die neue ReifeprüfungsOrdnung, über deren Tendenzen vor
kurzem in der „H. Z.“ berichtet wurde, liegt noch nicht vor. Jn

hat der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
olksbildung eine Reihe von Uebergangsbeſtimmungen angeord-

net, die für die Prüfungen W er 1926 und zu Michaelis 1926
Gültigkeit haben ſollen. i grundſätzlicher Beibehaltung der
früheren Beſtimmungen iſt eine Reihe wichtiger Neubeſtimmungen
zu verzeichnen:

Zunächſt hat jeder Schüler einen ausführlichen Bericht über
ſeinen Bildungsgang bei der Meldung zur Reifeprüfung zu er-
ſtatten und weiter ſeine Wünſche für ſchriftliche Prüfungsarbeiten
mitzuteilen, bei denen die Wahl ihm gelaſſen iſt. Jm Gegenſatz
zu früher, wo Einſtimmigkeit der Konferenz zur Zurück
weiſung der Reifeprüflinge von der Prüfung notwendig war,
iſt jetzt

nur noch Zweidrittelmehrheit erforderlich.
Zu den ſchriftlichen Prüfungen gehören zunächſt der

deutſche Aufſatz und eine mathematiſche Arbeit, weiter beim Gym-
naſium eine Ueberſetzung aus dem Lateiniſchen und aus dem
Griechiſchen ins Deutſche, beim Realgymnaſium und dem Reform-
realgymnaſium eine und eine engliſche Ueberſetzung.
Auf Wunſch des Prüflings kann auch an Stelle der zweiten neue-
ren Fremdſprache eine Ueberſetzung aus dem Lateiniſchen ins
Deutſche treten. Bei der Oberrealſchule iſt eine Arbeit aus den
neueren Fremdſprachen nach Wahl des Prüflings und eine natur-
wiſſenſchaftliche Arbeit, deren Gebiet ebenfalls durch die Wahl des
Prüflings beſtimmt werden darf, nötig. Für die Deutſche Ober
ſchule treten die Beſtimmungen der Oberrealſchule, für das Ober
ihzeum die Beſtimmungen des Reformrealgymnaſiums ein.

Jn der mündlichen Prüfung tritt zu den üblichen Fächern in
allen Schularten die Erdkunde. Bei den ſchriftlichen Prüfungs-
arbeiten ſoll den Prüflingen die Benutzung derſelben Hilfsmittel
geſtattet die ihnen bei den entſprechenden Arbeiten in der
Themata eingereicht werden, die mit Erlaubnis des Kommiſſars
Theamata eingereicht werden, die mit Erlaubnis des Kommiſſars
den Prüflingen zur Auswahl vorgelegt werden.

Eine
Ausſchließung von der mündlichen Prüfung darf nicht

erfolgen.
Für die von der mündlichen Prüfung bleibt es bei den
bisherigen Beſtimmungen.

Dieſe Uebergangsbeſtimmungen bedeuten, namentlich in bezug
auf die ſchriftlichen Arbeiten, eine erhebliche Zunahme der Mit-
wirkung der einzelnen Prüflinge, die auf dieſe Weiſe die Gebiete
tennzeichnen können, in denen ſie ſich beſonders feſt fühlen. Die
Tendenz der Uebergangsbeſtimmungen zeigt bereits, daß die neu
lich veröffentlichten Pläne der Unterrvichtsverwaltung über die end-
gültige Regelung des Abiturientenexamens vorausſichtlich ein
gehalten werden.

Dr. Eckener in Halle
Es ſteht nunmehr endgültig feſt, daß Dr. Eckener, der Führer

des „L. Z. 126“ nach Amerika, am Donnerstag, dem 3. Dezem
ber nach Halle kommt. Die öffentliche Hauptveranſtaltung iſt der
Vortrag im Thaliaſaal, der abends 72 Uhr beginnt. Das Thema
wird vorausſichtli lauten: „Die Amerikafahrt und ihre Be
deutung für den Weltluftſchiffverkehr.

Wir zweifeln nicht daran, daß es auch Halle ſich nicht nehmen
laſſen wird, den gefeierten Führer des „L. Z. 126“* würdig zu
empfangen und zu begrüßen. Der Kartenverkauf hat bereits ein
geſetzt, das Nähere beſagen die Plakate an den Anſchlagſäulen.

Außerdem iſt vorgeſehen, daß Dr. Eckener im Laufe des Vor
mittags die Leunawerke beſichtigt. Am Abend nach dem Vor
trag weilt er als Gaſt der Studentenſchaft im „Stadtſchützen
haus“, wo ein einfacher Bierabend den Abſchluß der EckenerVer
anſtaltungen bilden ſoll. Dr. Eckener legt Wert daruf, daß alle
Veranſtaltungen in einem äußerlich beſcheidenen Rahmen vor ſich
gehen. Er ſtellt die Sache, um die es ſich handelt, immer von
neuem in den Vordergrund und läßt demgegenüber ſeine Perſon
zurücktreten.

Lohnbewegung der Straßenbahner
Die am Tarifvert für das Perſonal der kommunalenStraßenbahnen Mitteldeutſchlands beteiligten Gewerkſchaften

haben das laufende Lohnabkommen gekündigt und dem Mittel
deutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden mit
Wirkung ab 1. Dezember 1925 neue Lohnforderungen unter
breitet.

Für das Werkſtättenperſonal wird eine Lohnerhöhung von
s Pfg. pro Stunde gefordert Für Führer und Schaffner wer
den Monatsgehälter beantragt, und zwar: für Schaffner ein
Monatsgehalt von 164 Mark, ſteigend nach 5 Dienſtjahren bis
auf 189 Mark; für Führer ein Monatsgehalt von 171 Mark,
ſteigend nach 5 Dienſtjahren bis auf 1896 Mark. Zu dieſen
Monatsgehältern wird ein Hausſtandsgeld von 7 ferner
eine Kinderbeihilfe pro Kind für den Monat von 7
efordert.vef Der Vorſtand des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes

wird demnächſt zu dieſen Forderungen Stellung nehmen.

25 Jahre Kindergottesdienſt Marien II
Der Kindergottesdienſt Marien II im Reform

realghmnaſium beſteht am 1. Advent dieſes Jahres 25 Jahre.
1900 wurde er von tor Riedel, einem Halleſchen Bürgers-
ſohn, der damals Paſtor der Mariengemeinde war gegründet.
Damit die Kinder der Gemeinde, die jenſeits der Magdeburger
ſtraße wohnten, Gelegenheit zum Gottesdienſtbeſuche hätten be
warb man ſich um die Turnhalle der Frieſenſchule, die erſt ver
loſſen wurde als 1914 der Raum für Militär benötigt wurde.
Die Halleſche Schulverwaltung, der für ihre wohlwollende
Haltung beſonderer r gewährte dem Kindergott es
dienſt nun ein für gotte ienſtliche Zwecke ſehr geeignetes und
würdiges Heim in der ſchönen Aula des neuen Reformreal
gymnaſiums. Als hier noch „Freybergs Garten“ war, ver
ſammelten ſich daſelbſt oft die Eltern mit ihren Kindern zu
ſchönen Familienabenden. en den

u den erſten Helferinnen gehörte auch Fräulein HedwigW die heute noch vom Riebeckſtift aus in vordi.
licher Treue ihres Auntes waltet und von Kinderſchar und
Helferkreis gleich geliebt und geachtet wird. Jhr gilt darum
dies Jubiläum auch perſönlich.

Die Kinderzahl, die mit ca. 200 begawi, hat ſich erfreulicher
Weiſe auf der Höhe gehalten. Schon füllt die neue Generation
die Bänke. Möchte der n, der ſichtbar auf der Arbeit geruht
hat, auch von unſerem heutigen Elterngeſchlecht dankbar er
kannt werden. Es iſt „Auſbauarbeit“ im tiefſten Sinne. Ohne
innere Erneuerung gibt es keinen Aufſtieg des darniederliegen
den deutſchen Volkes Wer ſeine Kinder liebt, ſchickt ſie in den
Kindergottesdienſt.

Freitag. 27. November [925

WaſſerWerke
Im Saale-Delta der Kue Schaffung einer neuen Schnellfilter- Anlage Einbau von 44 neuen Saugbrunnen.

Höchſtförderung für 1926:

Weit draußen vor den Toren Halles liegt in einem idegalen
Waſſerfaſſungsgelände das Halleſche Waſſerwerk, das nicht nur
unſere 200 000 Einwohner faſſende Stadt, ſondern auch noch
mehrere Landgemeinden mit jenem Stoff verſorgen ſoll, der für
die Lebenshaltung des Menſchen und die Betriebsführung ſeiner
verſchiedenſten Arbeitsſtätten von höchſter Bedeutung iſt. Eine
eminente Arbeitsleiſtung müſſen dieſe Werkanlagen, die auf
dem höheren rechten Elſterufer in unmittelbarer Nähe des ſtädti-
ſchen Rittergutes Beeſen liegen, vollbringen, denn ſie ſollen
das Waſſer aus dem Untergrund eines ausgedehnten Waſſerge
winnungsgebiets durch Sammelleitungen heranholen und durch
Druckleitungen in die Hochbehälter preſſen und in der Stadt den
höchſten Stockwerkwohnungen und weitentfernten Vororthäuſern
zu leiten. Die Bedeutung eines Waſſerwerks liegt aber neben
der ausreichenden Verſorgung der Verbraucherkontingente vor
allem auch in der

Gewinnung hygieniſch einwandfreien Waſſers.

Welcher Wert gerade dieſer Tatſache zukommt, dürfte vor allem
daraus erhellen, daß Halle ſeit Erbauung des Waſſerwerkes im
Jahre 1868 von Epidemien verſchont geblieben iſt, während in
den Jahren 1849, 1855 und 1866 größere Cholera- und Typhus-
Epidemien wüteten, die auf eine unzulängliche Waſſerverſorgung
zurückgeführt werden mußten..

Unmittelbar an das Waſſerwerk ſchließt ſich auf der linken
Uferſeite der Elſter das Waſſergewinnungsgebiet an. Es liegt

in dem Flußdelta der Ammendorfer Aue.
Begrenzt wird es von der Saale und der etwa 1000 Meter unter
halb des Waſſerlaufes einmündenden Elſter ſowie der Halle
Merſeburger Staatsſtraße. Sowohl die örtliche Lage als auch die
Bodenbeſchaffenheit des Waſſerfaſſungsgeländes ſelbſt ſind für
ein Waſſerwerk geradezu ideal. Dieſes Gelände, das infolge
Ueberſchwemmungsgefahr nicht bebaut werden kann, wird deshalb
keine Zuflüſſe von infizierten Brunnen, Düngerſtätten, Haus
und Fabrikwaſſer oder Aborten erhalten, die das Waſſer ſonſt
erheblich verſchlechtern. Dazu kommt die ausgezeichnete Bodenbe-
ſchaffenheit. Auf einer waſſertragenden, d. h. undurchläſſigen
Ton oder Sandſteinſchicht, lagern im Boden 2 bis 5 Meter tiefe
waſſenführende Kiesſchichten, die als ein großes unterirdiſches
Waſſerbecken wirken. Die ſchützende Decke desſelben bilden
deckende Lehm- und Tonformationen. Jn dieſe Kiesſchichten
dringen nun polypenartig die vier großen Heberleitungen mit
ihrem verzweigten Röhren- und Brunnenſyſtem, die das Waſſer
nach dem Heberprinzip anſgaugen und den Sammelbrunnen
am Pumpwerk zuleiten. Die ganze Faſſungsfläche, die etwa 600
Hektar groß iſt, wird unterhalb der Oberfläche von einem Ge
wirr von unzähligen Rohrleitungen durchzogen, woran über

180 Saugbrunnen angeſchloſſen ſind.
Aus dem Sammelbrunnen wird dann das Waſſer durch vier

ſchrägliegende Rohwaſſer- oder Schöpfpumpen in das Werk be
fördert, wo es auf die Rieſelungsanlage hingufgepumpt wird.
Hier fließt das Waſſer durch ein vielverzweigtes Steinkammer
ſyſtem, wodurch eine „Velüftung“ eintritt und das läſtige, noch im
Rohwaſſer enthaltene Eiſen und Mangan zum Ausſcheiden ge
bracht wird. Jn der anſchließenden Filteranlage wird das
Waſſer von dieſen Beimengen reſtlos gereinigt und dann den
rieſigen Reinwaſſerbehältern zugeführt, aus denen das Waſſer in
kriſtallklarem Zuſtande durch Druckpumpen in das Verteilungs
netz der Stadt gepreßt wird.

Unaufhörlich tagaus tagein fließt hier das Waſſer durch die
Rieſel- und Filteranlagen. Tagaus tagein findet hier der gleiche
Reinigungsprozeß ſtatt. Die Stadt fordert ihr Waſſer, und der
Zufluß darf niemals unterbleiben, ſollen nicht große Schäden
ſowohl für die Geſundheit des Menſchen, als auch für ſeine Wirt-
ſchaft eintreten. Bisher hat denn auch das Werk alle Anſprüche,
ſelbſt in der kritiſchen Zeit der Trockenheit, voll befriedigen
können. Nur in den Tagen des unſeligen mittel deutſchen
Putſches war das Werk in ſeinem Gang kurz unterbrochen

täglich 50 Millionen Liter.

worden, aber mit der Hilfe der verantwortungsbewußten
Jngenieure und Meiſter bald wieder in Gang gebracht.

Die Höchſtanforderung in dieſem Jahre zur Zeit der Trocken
heit betrug

in 24 Stunden 34 Millionen Liter Waſſer.
Der normale Tagesverbrauch beziffert ſich indes auf etwa 209
Millionen Liter. Dieſe werden an ein Kontingent von etwa
220 000 Verbrauchern abgegeben, die ſich auf Halle und ſeine
angrenzenden Landgemeinden Ammendorf mit Beeſen, Radewell
und Oſendorf, Büſchdorf, Diemitz, Mötzlich und Lettin verteilen.
Um aber nun allen Anforderungen der Zukunft und etwaigen
noch länger als in dieſem Jahre andauernden Trockenperioden
gewachſen zu ſein, ſchreitet man nunmehr zum

Ausbau des Beeſener Waſſerwerkes,
wodurch die Höchſttagesleiſtung auf über 50 000 Millionen Liter
gehoben werden ſoll. Der Ausbau hat ſchon ſeit einiger Zeit ein
geſetzt. Er beſchränkt ſich vorläufig auf die Schaffung einer neuen
SchnellFilteranlage, die täglich 12 bis 15 Millionen Liter Waſſer
in ſich aufnehmen ſoll, und eine umfangreiche Erweiterung der
Faſſungsanlagen. Die Grundlage zu ſpäteren Erweiterungen
bildet ein in den vergangenen Wochen vorgenommener Pump-
verſuch, der äußerſt intereſſant und günſtig verlief. Das Ergebnis
entſprach allen Erwartungen. Das Waſſer, das hier erſchibſſen
wurde, iſt in jeder Beziehung hygieniſch einwandfrei und beſitzt
einen geringeren Härtegrad als das bisher geförderte, ſo daß
alſo hiermit ein Waſſerreſervoir erſchloſſen iſt, das den Anforde
rungen auf lange Jahre hinaus genügen wird.

Die neue Filteranlage wird gleich neben dem beſtehenden
Schnellfilterhaus errichtet. Die Baupläne ſind bereits vollkommen
fertiggeſtellt. Zurzeit iſt man aber, da das Pumpwerk auf dem
anſteigenden linken Elſterufer liegt, damit beſchäftigt, durch einen
Bagger einen ſtörenden Hügelvorſprung abzutragen. Eine

lebhafte Arbeitstätigkeit
herrſcht jetzt hier. Jn ſteter Folge bohren ſich die ſpitzen Stahl
zähne des Baggers in das Erdreich und füllen den großen Bagger
löffel, der nach einer kurzen Drehung die Erdmaſſen in bereit
ſtehende Lorenzüge hineinrutſchen läßt. Zwei Lorenzüge, die vor
Feldlokomotiven gefahren werden, bringen den Ennd auf vas
tiefergelegene Gelände, wo es in praktiſcher Arbeitsausnützung
zu einer quadratiſchen Umwallung aufgeſchüttet wird, in deſſen
Innern dann in ſpäteren Jahren der in Ausſicht genommene
dritte große Reinwaſſerbehälter errichtet werden ſoll. Die Rein
waſſerbehälter ſind bekanntlich ſowohl ſeitlich als auch oberhalb
von Erde umgeben.

Weiter draußen im Faſſungsgelände iſt man eifrig mit dem
Einbau der Heberleitungen in das Erdreich beſchäftigt. Die alte
Heberleitung II wird in gerader Richtung bis an die Chauſſee
durchgeführt, von der ſich links als ſogenannter Nordflügel eine
weitere Sammelleitung bis zur Ammendorfer Elſterbrücke er
ſtreckt. Die bisherige Länge der Heberleitungen betrug über
9100 Meter, zu der durch den jetzigen Ausbau weitere 1250 Meter
hinzukommen. Die großen Röhren, die einen Durchmeſſer bis
zu 700 Millimeter haben, werden ungefähr 2——6 Meter tief in das
Erdreich eingegraben. An die Sammelleitungen werden 44 neue
Saugbrunnen angeſchloſſen, die zum Teil ſchon niedergebracht
ſind. Für die Zukunft iſt erwogen,

die Sammelleitung auch über die Chauſſee hinaus
zuführen. Das benötigte Gelände befindet ſich bereits reſtlosm Bei der Stadt ſane ſre t v

Die geſamten Arbeiten ſowohl im Werk als im Faſſüngs-
gelände ſollen noch bis Eintritt nächſten Sommers vollkommen
fertiggeſtellt werden, ſo daß man einer noch größeren Trocken-
periode als im letzten Jahre mit größter Ruhe entgegen ſehen
kann. Daß die Stadt Halle dieſen weitſichtigen Ausbau ſchon
jetzt und beſonders in unſerer wirtſchaftskritiſchen Zeit vor-
nehmen kann, iſt ein weiteres Zeugnis für die gute Finagan z-
gebarung unſerer Stadt und nicht zuletzt auch für die
rationelle Wirtſchaftsführung unſerer ſtädtiſchen Betriebe. 2.

Das Heim der „Stahlhelm“-Volksſpeifung
In der Hhermannſchule Täglich 200 Eſſenholer Helft alle mit und weiter!

Wenn in der Hermarinſchule der letzte Federſtrich
getan, die letzte Rechenaufgabe gelöſt, der letzte Liedervers ver
klungen iſt und die Kinder frei und froh dem Elternhaus zu
ſtrömen, da warten unten im Schulhofe bereits die Aermſten der
Armen unſerer Stadt auf den Beginn der Eſſenausgabe durch
die Stahlhelm-Volksſpeiſung.

Ueber zwei Jahre ſchon beſteht dieſe ſegensreiche Einrichtung
in der Hermannſchule. Unter den ſchwierigſten Verhältniſſen
nur konnte dieſes Hilfswerk durchgeführt werden. Jn eirier Ecke
des Schulhofes ſtand eine Feldküche und ein großer Keſſel. Den
Unbilden der Witterung war man ausgeſetzt. Die Keſſel zer
barſten, die Feldküche zerfraß der Roſt. Nun iſt es dank dem
Entgegenkommen des Halleſchen Magiſtrats am 1. November
möglich geworden, der StahlhelmVolksſpeiſung, die unter der
bewährten Leitung des Kameraden Dennhardt ſteht,

ein Heim zu ſchaffen.
Jn ehemaligen Kellerrräumen der Schule iſt eine Küche

eingerichtet worden. Jn zwei großen Keſſeln, die je 350 Liter
faſſen, brodelt das Eſſen. Damen des Königin Luiſebundes
bereiten es zu. Stahlhelm- Kameraden geben es aus. Un
geheure Mengen an Lebensmittelen, die in beſonderen Räumen
neben der Küche untergebracht werden, ſind notwendig. Sie
werden in der Hauptſache von Kameraden der ländlichen Orts-
gruppen aufgebracht, aber viel muß noch dazu gekauft
werden. Jn dankenswerter Weiſe haben Firmen ſowie Freunde
und Gönner des Stahlhelms ſogenannte Patenſchaften
übernommen und unterſtützen das Hilfswerk durch laufende
mongatliche geldliche Zuwendungen. Denn Eeld iſt bitter not-
wendig; werden doch allein die Barauslagen im Monat durch
ſchnittlich auf über 1500 Mark bei 200 Eſſenempfängern be
rechnet. Darum iſt Hilfe not, doppelt not, da

vom 1. Dezember ab täglich 300 geſpeiſt
werden ſollen.

Es gibt ein gutes, nahrhaftes Eſſen, pro Mann 1 Li'erz.
Die zum Eſſenempfang Berechtigten werden lediglich nach ihrer
Bedürftigbeit, nicht etwa nach ihrer Zugehörigkeit zu einer be
ſtimmten Partei oder zum Stahlhehm ausgewählt. Stahlheim-
angehörige befinden ſich ſogar in ausgeſprochener Minderheit
An weniger Bedürftige wird nur dreimal wöchentlich Mitlag-
eſſen abgegeben.

Was die Leute zu eſſen bekommen Ein Blick auf den
Speiſezettel einer Woche

gibt uns Aufſchluß: zweimal Erbſen, einmal Nudeln mit Back
obſt, Kartoffelſtückchen, Reis, Linſen, Weißkohl. Jeden Monat iſt

eine Fleiſchwoche; außerdem gibt es zweimal wöchentlich
Büchſenfleiſch.

Die Eſſenabgabe erfolgt mittags um 1 Uhr. Männer u.id
Frauen aller Stände viele, viele haben gewiß einſt beſſere
Tage geſehen und aller Altersklaſſen, treten da an den
Kameraden heran, der das Eſſen ausgibt. Manch zitrernde
Hand ſchließt den Topf mit dem dampfenden Eſſen, mit dem man
dann heimwärts eilt. Der freundliche Blick des alten Mütter-
chens, der gar oft den Kamerad Koch trifft, iſt dieſem uns allen
Helfern mehr wert als große Dankesworte.

Die Zweihundert ſind abgefertigt. Aber noch immer birgt
der Keſſel Eſſen. Dafür iſt ſtets Verwendung da. Es ſprechen
durchreiſende Kameraden oder auch Handwerksburſchen vor und
erhalten ihren „Schlag“. Frauen, die mit Reinigungsarbeiten
beſchäftigt ſirnd, werden gleichzeitig mit verpflegt.

Ein ſchönes Werk, würdig des hohen Stahlhelmzieles nach
einer großen deutſchen Volksgemeinſchaft, das hier in aller Stille
geleiſtet wird. Ein Werk, das des Dankes und der Anerkennung
Vieler gewiß iſt, das aber auch der Unterſtützung Vieler bedarf.
r hat die umſichtige Leitung der Volksſpeiſung die Möglich-
eit, die

Speiſung bis April 1926 beſtimmt durchzuführen,
aber gleichwohl ſei im Jntereſſe des großen gemeinnützigen
Zweckes immer wieder der Appell an alle Kreiſe in Stadt und
Land gerichtet, dieſes edle Hilfswerkk durch Spenden an Eeld,
Lebensmitteln und Kleidungsſtücken, mit denen zu Weihnochten
eine Reihe von armen Volksgenoſſen bedacht werden ſoll, zu
unterſtützen und für recht lange Zeit lebensfähig zu erhalten.
Denn noch ſind die Tage der Not und des Elends für das deutſche
Volk nicht endgültig vorbei

Herbſtverſammlung der Aerzte. Unter Leitung des Vor
ſitzenden, San.-Rat Dr. Richter Zeitz, hielt der Begzirksver-
band der Aerzte im Regierungsbezirk Merſeburg ſeine Herhbſt-
verſammlung in der med. Klinik in Halle ab. Dr. Richter
ſprach über die neue Standesordnung, die als Richtſchnur beſon-
ders für die Jüngeren, neu in den Beruf tretenden Aerzte ge
dacht iſt. Die Standesordnung faßt die ärztlichen Sittengeſetze
zuſammen und läßt ſich nicht nur von wirtſchaftlichen Geſichts-
punkten leiten. Der ärztliche Stand muß eine ſittliche Macht
werden. Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen.
Jm Anſchluß an die geſchäftliche Sitzung wurden n
vorträge durch die Herren Volhard, Sellheim, Goebel, Voelcker
und Clauſen gehalten, die von den anweſenden Aerzten dankbar
begrüßt wurden.
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Soll unſere Provinz eine rote Provinz werden?
Ueber dieſes Thema ſprach am geſtrigen Abend in der

zweiten Wählerverſammlung des Nationalen Ordnungs-
block s Dr. Schiele Naumburg im dichtbeſetzten Winter

en.
Der Redner führte aus: Soviele hier verſammelt ſind, alle

haben das deutſche Staatsweſen gemeinſam; auch die gegneriſchen
Parteien müſſen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen an dieſem
Bau mitarbeiten. Die Zukunft hat und wird immer lehren, wer
am erſprießlichſten gewirkt hat. Die derzeitige Not, die ſteigen
den Zinſen und Preiſe, das ſind die Folgen der verfehlten Politik
der letzten Jahre.

Die Gedanken gehen zurück in die Vorkriegszeit, in die Zeit
der vielgeſchmähten Monarchie. Heute ſehen wir immer mehr ein,

was wir zerſtört haben.
Das Neuaufbauen iſt unendlich ſchwieriger. Wenn man ſich ein
bildet, eine Muſterrepublik geſchaffen zu haben, ſo iſt man ſehr
im Jrrtum. Trotzdem müſſen wir mit der einmal vorhandenen
Staatsform vorlieb nehmen und auch hier mitarbeiten und ſie
nach unſeren Wünſchen umzuwandeln ſuchen. Wenn früher

exerziert werden mußte, ſo muß man heute wählen und immer
wieder wählen. Wenn aber einmal die Wahlen erſt aufhören,
dann hat eine Partei die Macht an ſich geriſſen.

Deshalb iſt es ein großer Fehler, wenn man glaubt, daß
die Provingziallandtagswahlen weniger wichtig ſind. Jndirekt
aber ebenſo ausſchlaggebend entſcheidet der Wähler auch diesmal
über das Geſchick des Reiches. Wie in England ein Oberhaus
und Unterhaus, ſo haben wir einen Reichstag und Reichsrat.
Und für den Reichsrat iſt die Zuſammenſetzung des Provinzial-
landtages maßgebend. Ohne ein innerlich geſundes Staatsweſen
kommen wir auch außenpolitiſch nicht wieder auf die Höhe.

Als einzige Demokratie könnte uns die Schweiz als Muſter
dienen, aber bei einem 60-Millionen-Volk liegt die Sache viel
ſchwieriger. Maſſendemokratien ſind immer Scheindemokratien.
Hinter den Kuliſſen regiert doch eine geringe Minderheit. Jn
früheren Zeiten ſind die Reichsſtädte- Verwaltungen vom Aus
land als beſte Demokratien angeſehen worden, dieſe waren aber
auch in jeder Hinſicht zuverläßlich und unbeſtechlich. Wie ſieht
es heute dagegen aus?

Jn Preußen haben wir eine ſozialiſtiſche und im Reich eine
Rechtsregierung. Aber die Organe, die Beamten ſind ausſchlag
gno und in dieſe hat ſich die Sozialdemokratie hineingefreſſen.

ir

gehen keinen roſigen Zeiten entgegen
und die Allgemeinnot wird eine Radikaliſierung mit ſich bringen.
Wir haben jedoch das eine den anderen Ländern voraus, daß
wir gegen eine zweite Revolution in den vergangenen Umſturz-
jahren geimpft ſind. Auch ſind wir heute durch die allgemeine
Verarmung einander näher gekommen. Wir ſind ja alle nur die
Zins und Lohnfklaven des Auslandes. Trotzdem
müſſen wir wach ſein, damit uns nicht wie 1918 eine zweite
Revolution übergeſtülpt wird.

Auch in Deutſchland wird eine wirtſchaftliche Löſung ge
funden werden, aber eins iſt Bedingung: geſteigerte Leiſtungen
auf der ganzen Linie! Hierzu ſind gute Geſetze nötig und die
Parlamente ſind die Schöpfer dieſer. Darum heißt es für uns:

Heraus zur Wahl!
Erfreulich iſt es, daß wir in Mitteldeutſchland alle Rechts

barteien unter den Farben ſchwarzweißrot vereinigen konnten.
Unſere Pflicht, dir wir gegen unſer Vaterland haben, iſt aber
nicht zuletzt, daß wir am Sonntag reſtlos unſerer Wahlpflicht
genügen.

Die ſachlichen Ausführungen des Redners fanden reichen
Beifall. Zu einer größeren Ausſprache kam es daher nicht, ovp
wohl auch Gegenparteien im Saale vertreten waren.

Gemeinſchaft der Freunde.
Jm Jahre 1921 hat ſich in Stuttgart dieſe gemeinnützige Ge

Ilſchaft gebildet, die es ſich zur Aufgabe macht, Bauſparer zu
mmenzuſchließen und auf dieſem Wege gegen die Wohnungsnot

anzugehen. Sie verfügt heute über ein Geſamtguthaben von
1 500 000 Mark. Bis Anfang November waren bereits Bauſpar-
verträge über 130 000 000 Mark abgeſchloſſen.

Das Prinzip iſt verhältnismäßig einfach. Die von der Ge
ſamtheit der Bauſparer in Raten aufgebrachten Gelder werden
zum Bauen von Eigenheimen verwandt. und zwar ſo, daß in ge
wiſſen Abſtänden Ausloſungen ſtattfinden, bei denen es ſich ent
ſcheidet, wer zuerſt an die Reihe kommt und bauen kann. Die
jährlichen Zahlungen der einzelnen Bauſparer ſchwanken zwiſchen
2 und 10 Prozent. Unter Umſtänden kann man ſehr ſchnell zur
Ausloſung kommen, im ungünſtigſten Fall allerdings auch erſt
nach 30 Jahren. Die Häuſer, die ganz gleich, wo und von wem
und wie gebaut werden, werden, bevor ſie zur Ausführung
kommen, durch Vauberatungsſtellen der Geſellſchaft geprüft. Jm
übrigen wird jeder Bauſparer ſofort freier Eigentümer. Die
Hypothek wird mit 5 Prozent verzinſt, außerdem 1 Prozent

Tagungezins. Jntereſſant iſt die Tatſache, daß in Württemberg
bereits 1 Prozent aller Bauſparer zur G. d. F. grhören. Die
nächſte Ausloſung findet am 2. Dezember in Stuttgart ſtatt.

Geſtern abend ſprach der Vorſitzende des Aufſichtsrates der
Geſellſchaft, Herr Kropp, über die Arbeit der Gemeinſchaft der
Freunde. Der untere Saal des „Stadtſchützenhauſes“ war gut
beſetzt. Herr Kropp ſtammt aus Norddeutſchland, lebt aber ſchon
ſeit 30 Jahren als Schriftſteller in Wüſtenrot bei Heilbronn: Er
raucht nicht und trinkt nicht und wirkt jetzt an führender Stelle in
der Wüſtenroter Gemeinſchaft der Freunde. Er rſt als Verſamm
lungsredner kein Demagog, ſondern ſprach ſchlicht und einfach zu
denen, die ihn hören wollten. Manchmal vielleicht etwas
dilettantenhaft, denn die angeführten Gutachten ſo das Naum-
burger ſtammen offenbar von Leuten, die nicht als Autoritäten
anzuſprechen ſind. Jmmerhin meint er es ehrlich, davon waren
auch alle Debatteredner überzeugt.

Jn Halle wirkt ſeit Anfang Oktober ein Generalvertreter,
der bereits ca. 30 Bauſparverträge für 400 000 Mark in Halle ab
geſchloſſen hat. Wer Näheres wiſſen will, wende ſich an dieſe
Stelle: Halle (Saale), Lindenſtraße 48.

Lieder und Duettenabend
Das geſtrige im Saale der L zu den fünf Türmen ver

anſtaltete Konzert überzeugte wieder von der traurigen Tat-
ſache, daß es jungen Künſtlern unendlich ſchwer wird, an ihrem
Berufe als Konzertſänger die rechte Freude und Befriedigung
zu haben: Ein ſchwach beſuchtes Haus und davaus ſich ergebend
ein wohl wenig erfreulicher finanzieller Abſchluß.

Verſucht man nun die rein künſtleriſche Bilanz zu ziehen,
ſo iſt auch dieſe nicht derart, daß ſie den Ausführenden einen
vollen Ausgleich bieten dürfte. Jmmerhin ſei anerkannt, daß
ein gewiſſes künſtleriſches Wollen ſowohl aus der Vortrags-
folge wie auch aus den Darbietungen ſprach.

Man hatte Rob. Schumann-, Hugo Wolf, Hans Pfitzner-,
Rich. Strauß und Georg Göhler-Duette zu einem wertvollen
und abwechslungsreichen Programm zuſammengeſtellt. Jn die
Darbietungen teilten ſich Käte Grundmann (Sopran) und
Rich. Frang Schmidt (Bariton), beide aus Leipzig. Die
Sängerin verfügt über ein anſprechendes Vortragsvermögen,
das ſie jedoch nicht immer gleichwertig anzuwenden verſteht, ſo

in dieſer Hinſicht gut gelungenen Geſängen (Fußreiſe, DerGärtner, Freundliche Viſion) weniger t Leiſtungen
gegenüber ſtanden. So ließen „Das verlaſſene Mägdlein“ und
„Verborgenheit“ doch noch manchen Wunſch offen, namentlich in
dem erſteren kam die erſchütternde Tragik des Mörickeſchen Tex
tes nicht recht zum Ausdruck. Die Stimme ſelbſt hat noch
oder ſchon? zahlreiche Schwächen, die einer genauen Beob
achtung und ſtrengen Selbſtkritik unbedingt bedürfen, wenn die
Sängerin vor kritiſchen Ohren gut abſchneiden will. Zunächſt
vermißte man in der Höhe den Schmelz und Reiz, auf den man
beſonders im Konzertſagl unter keinen Umſtänden verzichten
will; in dieſer Lage klang die Stimme flach und gepreßt und
machte oft den Eindruck einer hoffentlich nicht chroniſchen Er-
müdung. Hierzu kam, daß die Vokale faſt ſämtlich zu hell ge
färbt wurden, ein Umſtand welcher der Stimme ebenfalls nicht
zum Vorteil gereichte. Auch ſollte Käte Grundmann noch mehr
auf ihre Dekklawation achten, die nicht ſcharf genug iſt, die ge
ſungenen Texte verſtändlich zu machen. Anerkannt ſei ihr guter
Geſchmack und das Beſtreben, ſich auch für weniger gehörte Ge-
ſänge einzuſetzen.

Jhr Partner hinterließ ſtimmlich weit günſtigere Eindrücke.
Sein Organ zeigt ſchon gute Schulung und verſpricht ber wei
terem fleißigen Studieren noch Erfreuliches zu leiſten. Einer
wohllautenden, weichen Tongebung in der Höhe entſprach eine
edle Mittellage und Tiefe, der allerdings die männliche volumi-
nöſe Kraft und Fülle noch fehlte, was bei der großen Jugend des
Sängers erklärlich iſt. Jn dynamiſcher Hinſicht hätte man gern
eine größere Ausgeglichenheit in den Stärkegraden gehört, wäh-
rend bei der Textausſprache manch unſchönes „e“ ſtörend wirkte.
Vortraglich kam man leider faſt gar nicht auf ſeine Koſten, aber
auch hier mag die Jugend des Sängers dieſen Mangel ent-
ſchuldigen. Die Pfitzner-Gruppe gelang ihm am beſten, während
Schumann ſchon deshalb keinen Erfoig in ſich bergen konnte, da
die Wahl auf Lieder gefallen war, die man ſchon von Größen
oft vorbildlich gehört hat, und die zugleich vortraglich wie ſtimm-
lich höchſtes Können erfordern (Waldesgeſpräch und Mondnacht).

Als Beg'eiter wirkte am Blüthner Walter Seifert (Leip
zig) mit gutem Geſchick, nur wußte er ſich dynamiſch den Sing
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anzupaſſen. Der kleine Zuhörerkreis ſpendeteſtimmen oft nicht
dankbar Beifall und Blumen

Dr. Alfred Fast.

Anläßlich des 60. Geburtstages des Stadtverordneten Paul
Zwanzig, des Vorſitzenden des Ortskartelles der chriſtl.natio-
nalen Gewerkſchaften in Halle, hatte ſich geſtern abend in Hein

Bierſtuben eine ſtattliche Anzahl von Freunden und Gönnern
s Jubilars eingefunden, um ihm zu ſeinem Ehrentage auch

perſönlich ihre Glückwünſche darzubringen. Dieſe waren bereits
vorher in großer Zahl von nach und fern auf ſchriftlichem und
telegraphiſchem Wege eingegangen. Darunter befand ſich ein
Schreiben des deutſchnationalen Volksvereins Halle, des Vaterl.

Ordnungsblocks der v des Gutenbergbundes. Gefeiert wurde Kollege Zwanzig an einem Ehren-
abend aus berufenem Munde als ein deutſcher Mann, als ein
vorbildlicher Kolloge, als ein Vorkämpfer, ja, als der Vater der
chriſtlich nationalen Gewerfſchaftebewegung in Halle, als Stadt
verordneter ſowie als Mitglied des Kriegerverbandes; auch von
Arbeitgeberſeite wurden ihm ehrende und anerkennende Worte
gewidmet, Herr Zwanzig dankte in bewegten Worten für die
zahlreichen Ehrungen. Der Abend, der einen harmoniſchen Ver
lauf nahm und zugleich ein ſchönes Beiſpiel für das große Ziel
einer deutſchen Volks gemeinſchaft bot, fand ſeine Krönung in derErnennung des Jubilars zum Ehrenvorſitzenden der Vieſtger
Ortsgruppe des Bundes deutſcher Kaffee-, Reſtaurani- und
Hotelangeſtellter.

Amtliche Viehzählung am 1. Dezember. Am 1. Dezember
d. J. findet im Deutſchen Reiche eine amtliche Viehzählung ſtatt,
die ſich auf Pferde, Maultiere und Mauleſel, Eſel, Rindvieh,
Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen, Federvieh und Bienenſtöcke
erſtreckt. Dieſe Zähl ing dient nicht irgendwelchen ſteuerlichen,
ſondern lediglich ſtatiſtiſchen und volkswirtſchaftlichen Zwecken,
insbeſondere zur Erkenntnis der Lage der Landwirtſchaft und der
Viehgucht. Wiſſentlich falſche Angaben werden gerichtlich verfolgt.

Das Requiem von Hugo Kaun kommt am Donnerstag
durch den Lehrergeſangverein im Dom zur Aufführung. Das
Konzert, das Prof. Dr. Rahlwes dirigiert, beginnt abends 8 Uhr.
Hugo Kaun iſt ein in BerlinZehlendorf lebender Komponiſt, ſein
Requiem hat den Untertitel „Eine Totenfeier für die Gefalle-
nen im Weltkriege. Ferner wird geboten: S. v. Hauſegger
„Totenmarſch“ und Beethoven „An die Hoffnung“.

Wetter bers ecfit
Kigener Dradtdberich gaterer Echrifttrektung.

Wetterdienſt der Halleſchen Zeitung KRachdruck verboten.
Vorausſichtliche Witterung am 27. November: Nach vorüber

gehendem Aufklaren neue Trübung und Neigung zu leichten
Niederſchlägen. Temperaturen um den Gefrierpunkt ſchwankend.

(Cepflegter Geschmatk

eine Anerkennung, die für Sorgfalt und Um-
sicht a f vielen Gebieten gern ausgesprochen wird.
Im eigentlichen Sinne bedeutet „gepflegter Geschmack“
eine herrorragende Auszeichnung für die praktische
Hausfrau. Ohne Zweitel werden Sie in Ihrem Fami-
lienkreise o er bei Ihren Gästen solche Aufmerksan keit
für sich beanspruchen können, wenn Sie lhren Tisch

häufig mit schön angerichteten

Oetker- Puddings
bereichern.

Große Auswahl in vielen Geschmacksarten
üb rbrückt jede Eintörmigkeit.

Dr. Oetker's Schokoladenspeise m. geh. Mandeln
Dr. Oetkers' Makronen-Puddingpulver oder
Dr. Oetker's Schokoladenspeise mit Makronen,

aufgeiragen mit Dr Oetker's Vanille-Ssobe,
sie ausvesnuente Mochgenüösse-

Dr. Oetker's Feinkost- Puddings sind in allen ein-
schlägigen Geschätten nur in Originalpackung mit der
bekannten Schutzmarke Oetker's Hellkopf“ zu haben.
Verlanven Sie ebdendaseldst kostenlos die dbeſiedten Oetker-
Rezeptbücher ooer, wenn Vergrifien, umsonst und portotrei von

r. A. Oetker, e
Ver Aufruf

Ein Ausſchnitt aus dem Jahre 1806.
Von Kurt Siemers.

Der ſchwarze Herzog ſitzt mit ſeinen getreuen Braunſchwei
gern im „Schwar Engel“ Zittau. Ordonnanzen laufen,
eine Staffette nach Böhmen wird eilig abgefertigt. Der Herzog
iſt mit ſeinem Diktat zu Ende, der Gänſekiel fliegt über dasder Nur hier und da wird noch ein Paſſus gefeilt. Der

apitain v. Oppen ſchreibt, verbeſſert und überlieſt den Entwurf
re lich noch einmal (aut. Der Herzog zeigt ſich zufrieden

it.
Ein Leutnant mit zwei Jägern nimmt Jnſtruktion und

Handſchrift in Empfang, marſchiert über den WTarkt und zieht
mit ſeinen Leuten drei Straßen weiter. Sie pochen hart gegen
die Tür des Buchdruckers Jaeckel. Ein munteres, quechſilbriges
Männchen ſteckt den Kopf durch die Tür.

„Dieſer Aufruf iſt guf Be Sr. Durchlaucht des Hergogs
unverzüglich, ohne Rückſicht auf den Feiertag, zu ſehen und zu
drucken, widrigenfalls Gewalt angewendet wird. Ein Extra-
Douceur für Beſchleunigung der Arbeit darf auf der Rechnung
wer werden.reiſchend ſtürzt die neugierig lauſ Magd aus ihrem
Flurwinkel in die che zurück. Der Meiſter verfärbt ſich an
geſichts der bewaffneten Jäger und rückt ratlos an iner Brille:
„Ei nu, und wenn de Braunſ 3 widder v P dbedr g

„Wir n Jhn ja mit engewalt und Leibesbedrohunge en Wer n dem Buchdrucker
lä und ſchlägt ein Piſtol auf ihn an.We Venrer heh daß es ungeladen iſt; er verſteht den Han

del und ruft nach ſeinem Gehilfen und den beiden Lehrbuben,
daß ſie ſpäter dieſe Preſſion bezeugen können. Mit pfiffiger
Würde zieht er die Schultern hoch: „Jch weiche der Gewalt.
Er würde es ſchon zur Zufriedenheit Sr. Durchlaucht drucken,
meinte er leiſe, gegen den Leutnant gewendet.

Als die Zittauer am W n die Straßen treten,
buchſtabieren Bauern und Buben ſich ſ ie neu angeſchlagene
Proklamation des Herzogs zuſammen: „Welcher Deutſche ſollte
nicht mit mir das Unglück ſeines Vaterlandes fühlen? Welcher
iſt unter uns, der nicht vereint zu den Waffen greife? JetztF. nie iſt der Zeitpunkt gekommen, wo wir Deutſche für unſere

etzliche Freiheit kämpfen können. Wenn wir Deutſche früher
lachten verloren haben, ſo lag es darin daß wir nicht vereint

handelten; daß man unter uns Mißverſtändniſſe unterhielt und
durch Ränke das zu gewinnen wußztte, was eine kraftvolle deutſche
Nation vereint nie hätte. Jetzt trete daher alles zu

ſammen, Jhr möget Nord oder Süddeutſche ſein, Jhr möget
dieſem oder jenem Fürſten untergeordnet ſein, Alles greife zu
den Waffen

Jch bin bereit, auch nach meinen Kräften das Aeußerſte für
mein Vaterland zu unternehmen; doch da man uns vielleicht nicht
Zeit läßt, uns ganz zu ſammeln, um in Maſſe z einen Punkt
zu wirken, wie es unſere Feinde mit uns machen, ſo müſſen wir
in kleinen Abteilungen handeln. Der kleine Krieg iſt derjenige,
den ich Euch anempfehle; Jhr könnt mit ſchwachen Truppen wich-
tige Dienſte leiſten, Euch auf die Kommunication des Feindes
werfen, Courriere, Rekrutentransporte, Magazine, Artillerie, mit
einem Worte, alles, was ihm gehört, wegführen oder vernichten.“
Sie laſen es einander laut vor; manche gingen vorſichtig weiter,
andern glänzten die Augen. „Für meine Trppen fordere ich
nichts als Eſſen und Trinken; keine Gelderpreſſungen oder Miß-
handlungen der Untertanen finden ſtatt, ſondern ich verſpreche
vielmehr, den Untertanen Abgaben zu erlaſſen, niemand aus
ſeinem Amt zu ſetzen. Auf denn, zu den Waffen! Laßt uns
zeigen, daß wir Deutſche ſind, die für ihre Geſetze, Verfaſſung
und gegen Bedrückung kämpfen!“ Ein honetter Mann, der Her-
zog, meinten die Lateinſchüler, die Handlungsdiener, überhaupt
das junge Volk, das ſich mehr von Empfindungen leiten läßt.

Man kann nicht wiſſen, was wird, wenn die Braunſchweiger
unſere Tore wieder im Rücken haben, dachten die Vorſichtigen
und ſetzten undurchdringliche Geſichter auf.
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Jn den Schenken und Wirtshäuſern ſtritten Burſchen und
Bürger abends flerßig widereinander.

War nicht durch Napoleons Gnaden aus dem Kurfürſtentum
Sachſen ein Königreich geworden „Was gön'n wer uns ſchon
dafor koofen riefen die Gegner höhniſch zurück. „Stehen unſere
Gomerzien und Manufakturen nicht in einigem Flor?“ trumpften
die Franzoſenfreunde auf.

„Jawoll, dafor ſind wir dem Kaiſer von Frankreich als
Kanonenfutter gut genug“, die anderen wollten und mußten das
letzte Wort haben: „Der Naboljon is unbeſiechlich oder etwa
nich, hä?“

Feinde Frankreichs laſſen ſich aber nicht einfach übers
Maul wiſchen: „Und woher kimmt das? Da, ſeht her, hier
ſchreibta der Herzog: Wenn wir früher Schlachten verloren, ſo
iag das daran, daß wir nicht vereint handelten, daß man unter
uns Mißverſtändniſſe unterhielt. Sollten wir nicht eine Waffe
nehmen, um den vaterländiſchen Boden gegen den Naboljon ſeine
Soldaten zu verteidigen „Jawohl, und wer ſorgt für dich, du
Dännelack, wenn du einbeinig oder gar nicht aus der Bataille zurückkommſt?“ Ein krugſchwingender dicker Viehhändler ſchlägt

mit der Hand auf den Tiſch. „Wer in Amt und Handvwertk ſitzt,
oll nicht ſolchen Hirngeſpinſten nachlaufen. 39 ſage euch das:

as kann ich mir für das Vaterland kaufen Nicht eine Leber-
wurſt. Und wenn ſie euch wirklich brauchen, damit ihr euch für
ſoetwas die Knochen kaputtſhießen laßt, was die großen Herren
und die ſtudierten Habenſchtſe im Munde führen und was doch
kein Brot oder Nahrung gibt, ſo wird man euch ſchon in die
Montur ſtecken. Oder wollt ihr vielleicht mit dieſen braunſchweig
ſchen Toten- und Tollköpfen mitlaufen?“ Der Dicke fühlt ſich
obenauf und ſchlägt auf den Tiſch: „Und wenn ihr wirklich mit-
macht und laßt euch wieder ſehen in Zittau, ſo werdet ihr für
euer Heldentum von Obrigkeits wegen in Priſon geſteckt.“

Die meiſten duckten ſich hinter ihren Shoppen und Krügen
vor dieſen Worten. Die jungen Handwerksgeſellen hinter ihren
Tiſchen ließen zum Trotz die deutſche Freiheit hochleben mitſamt
den Schwarzen und ihrem Herzog. Da ſpringt der dicke Fleiſcher
zornrot auf und brüllt: „Vive l'empereur!“ Aber grobe Fäuſte
greifen flugs nach dem Schreier, und im Nu findet er ſich auf
dem Pflaſter wieder. Hinter dem Hinausgeflogenen ſingt die
Rotte der freiheitsbegeiſterten Handwerksgeſellen grimmig laut.
Sie laſſen recht luſtig den Branntwein umhergehen und heben
alſo an:

„Vivat, der König von Sachſen ſoll leben
Und auch der Herzog von Braunſchweig daneben.
Vivat, ſo leben auch wire,
Beim Schnaps, beim Tobak, beim Biere.“

Die am Beckertiſch klatſhten ſchallend mit den Händen und
ſangen ſpottvoll zwiſchenhin:

„Schlagt ihn dot, den Erzkujon,
Angperör Napoleon,
Der uns drillt für Mord und Schlacht,
Mit der Picke ins Genicke,
Daß er ſchleunigſt heeme macht!“

Doch da wird der Wirt ängſtlich und gebietet Feierabend.
4

Eine Nachtpatrouille zieht langſam vorüber. Die lärmende
r der Geſellen, in einträchtiger Reihe untergehakt, hält die

äger an:;
„Braunſchweiger, wenn ihr ein paar gute ſächſiſche Fäuſte

gebrauchen könnt, ſo wollen wir wohl flugs unſer Felleiſen
ſchnüren und mit euch marſchieren.“ Die Schwarzen bleiben
lachend ſtehen: „Das wollen wir meinen; gute deutſche Fäuſte
und Herzen ſind unſerem Herzog alleweg willkornmen.“
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Mehr Ordnung und Sparſamkeit in den Kreiſen!
Zur Kreistagswahl 1925

Von
Dr. Kar Siegmar Baron von Sechultze-Galéra.

Neben der Gemeinde iſt der Kreis der kleinſte Selbſtver-
waltungskörper unſeres Staatslebens, er iſt der Grundſtein des
modernen preußiſchen Staates. Der Kreis iſt ſozuſagen die
Brücke zwiſchen der Obrigkeit und dem Einwohner. Seine
Aufgabe iſt einmal, den Geſetzen der Landesregierung im
Volke Nachdruck und Achtung zu verſchaffen, andererſeits ſoll
er die freie wirtſchaftliche Entfaltung im Handel und Gewerbe
ſicher ſtellen. Die Kreisverwaltung ſoll das Vorbild für die Ge
meindeverwaltungen abgeben in Sparſamkeit, Tüchtigkeit und
Rechtſchafſerhheit. Es darf aber nicht die Kraft und die Arbeit
ſeiner Einwohner zu roten Experimenten mißbraucht werden.

1. Anſtellung tüchtig vorgebildeter, ſittlich gefeſtigter Be
amter, dadurch wird die Verwaltung verbilligt und die Steuerlaſt
in Kreis und Gemeinden verringert.

2. Anſtellung zuverläſſiger Sachwalter des Vermögens
der Kreiseinwohner in den Sparkaſſen. Die Treue dieſer B
amten muß ſich wie ein eherner Wall um die unter Mühen und
Arbeit errungenen Erſparniſſe der Kreisbewohner legen.

3. Feſtigung der Ordnung und Sicherheit vor Ueberfällen
ſtaatszerſtörender Elemente, damit der kommende Kreistag
während ſeiner Lebensdauer nicht ſoviel Blutſchuld aufzuweiſen
hat wie der vergangene,

Darum geht es am 29. November,
deshalb, Saalkreisbewohner, wählt am Sonntag

Liſte 17, Ordnungsblock.

ſoeben vorüb erziehenden Zuge der Roten Front
kämpfer herausgetreten. Nach der Tat war er unter den Zug
teilnehmern verſchwunden.

Frühere Einberufung des Landtags
k. Aus Anhalt, 24. November.

Die vom Landbund Anhalt angeſichts der Notlage der Land
wirtſchaft angeregte frühere Einberufung des Anhaltiſchen Land
tages iſt von den Abgeordneten der Arbeits gemeinſchaft aufge

Auf der letzten Landesverbandsſitzung der
D. V. P., zu welcher zahlreiche Vertreter des Mittelſtandes, des
Handwerks, des Gewerbes und der Jnduſtrie aus allen Teilen

griffen worden.

Anhalts geladen waren, wurde einſtimmig beſchloſſen, innerhalb

der Arbeitsgemeinſchaft für eine e E.des Landtages einzutreten und ſich für
der die Landwirtſchaft, das Handwerk, Gewerbe, die

Abends vor Port au Prince auf Haiti.

Jm Hintergrund der amerikaniſche Kreuzer „Concord“.

Von der 4Weltreiſe des Kreuzers „Berlin“

Bee

und von dort

Unſere Matroſen gehen in Port au Prince an Land.
Von Port au Prince fuhr der Kreuzer nach Colon in Panama

nach Calao in Peru. Am 27. November wird er
in Valparaiſo (Chile) erwartet.

Wie haben ſich ſeit 1914 die Koſten der allgemeinen
Verwaltung verleuert! Und merkwürdiger Weiſe haupt-
ächlich in Kreiſen mit roter Mehrheit. Einige Vergleiche werden
s beweiſen. Setzt man die Verwaltungstoſten des Jahres

1913/14 mit 100 an, ſo betragen ſie 1925
im Kreis Wolmärſtedt 180
im Kreis Weißenfels 300
in Kreis Querfurt 400im Kreis Wangleben 425
im Kreis Zeitz 500im Saalkreis 710.Solch ein Anſchwellen iſt auch weiter gar nicht ſonderbar, wenn

im Saalkreis z. B. die Zahl der Beamten und Angeſtellten von
15 (1910) auf 114 (1925), anwächſt! Auch hier 760 9 (1925)
gegen 100 (1910)!

Ein ſolcher Kreis kann natürlich den Gemeinden nich:
entgegentreten, wenn ſie ebenſo großzügig auf Koſten der
Taſchen ihrer Steuerzahler ſind. So hat unſer Saalkreis
einige ſehr koſtſpielige Gemeinden aufzuweiſen. Jn
Diemitz, deſſen Gemeindevorſteber nach Gruppe 9 beſolidet
wird, iſt der Kopf der Bevölkerung im Gemeindeetat mit
54,50 M. belaſtet! Jn Möderau mit 51, in Dölau m50 M. Jn Schiepzig iſt die Belaſtung 35, in Zwint-
ſchöng 34, in Döllnitz 28, in Seeben 25, in Tornau
ſogar 60 Mark! Der „ehrenamtliche“ demokratiſche Gemeinde
vorſteher von Büſchdorf erhielt vom Landrat gegen den Willen
der Steuerzahler eine jährliche „Vergütung“ von 6000 Mart
Aehnlich liegt es in Ammendorf. Gegen den Willen der
Steuerzahler und Kommurriſten, gegen den Bezirksausſchuß,
die ein Gehalt nach Stufe 10 für den Gemeindevorſteher als
er erachten, verlangt der Landrat Einſtufung nach

ruppe 12.
Dieſe Generoſität haben natürlich die zu zahlen, die zu den

Steuern herangezogen werden. So ſind die Zuſchläge für
die Grundgebäude- und Gewerbeſteuer im Jahre 1925 faſt durch-
weg doppelt ſo hoch als vor dem Kriege.

Es iſt intereſſant, den Ausgabenetat und das
Steuergufkommen der Kreiſe zu vergleichen. Die Ziffern
für 1913/14 werden mit 100 angeſetzt.

Haushaltsplan 1925 Steueraufkommen 1925

270 500Weißenfels

Saolkreis 275 400Wanzleben 298 230Querfurt 300 275Wolmirſtedt 820 300Zeitz 440 400Daß die Marxiſten wirklich das Geld verachten, beweiſen ſie
am beſten in der Verwaltung der Sparkaſſen, die
nicht nur die Beſitzenden, ſondern die Geſamtheit der Kreis
eingeſeſſenen, die ſparenden Arbeiter eiribegriffen, angehen. Die
Begriffe Eigentum und iebſtahl wirbeln ſo in den roten
Hirnen durcheinander, aus dem marpyxiſtiſchen Satz: Eigen
tum iſt Diebſtahl, mit htigkeit der moderne Satz werden
kann: Diebſtahl iſt Eigentum. Wie die Sparkaſſen
ſkandale zuſtande kommen, intereſſiert nicht, das Bedenkliche iſt
daß ſie überhaupt möglich ſind. Jn den fünf Kreiſen Torgau,
Liebenwerda, Bitterfeld, Nordhauſen, Saalkreis fehlen rund
3 Millionen in r gh Im Saalkreis en hauf den Kopf der Bevölkerung eine ſolche Sparkaſſenſchuld von9 Mark. Jeder Famineneridgrer eenn ſich dann ausrechnen,

welchen Zuſchuß er für ſeine Familie zu leiſten hat.
Ein Beamter der v ja den bürgerlichen Ver

tretern des Kreistages im iſe, als ſie ſtrafrechtliche Ver
folgung der Kaſſenbeamten forderten, erklärt, man dürfe ſolche
Dinge nicht ſo tragiſch ehmen, die Beamten ſeien in Not,
darunter litte ihre Moral, das Geſetz ſei ein Netz mit weiten
und enger NMaſchen, die einen ſch'üpfen durch, die anderen
bleiben drinnen hängen!

Es iſt deshalb Pflicht jedes anſtändig denkenden Menſchen,
mit dieſer Kreispolitik aufzuräumen. Jeder Wähler ſei ſich der
Bedeutung ſeiner Stimme klar, er hilft mit an der Auskehr des
marxiſtiſchen Wahnſinns, wenn er ſeinen Zettel abgibt für die
Leute des Ordnungsblocks, der dreierlei will:
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Die Perkehrsunordnung auf den vitterfelder
Kreisſtraßen

Bitterfeld, 24. November.
Wer die Kreisſtraßen täglich mit dem Kraftwagen befahren

muß, kann mit Entſetzen konſtatieren, welche Diſziplinloſigkeit die
Kutſcher und Geſchirrführer der Fuhrwerke beſitzen. Eine
Straßenordnung gibt es für dieſe Leute überhaupt nicht; ge
wöhnlich fahren ſie auf der falſchen Seite oder laufen hinter den
Geſchirren her in Unterhaltung mit ihren Kameraden oder liegen
in der Schoßkelle und laſſen die Pferde ihren Weg allein finden,
oder ſchlafen den Schlaf der Gerechten. Auf Anrufe oder Hupen-
ſignale reagieren ſie überhaupt nicht. Welche Gefahr dieſe Diſzi-
plinloſigkeit für den immer ſtärker werdenden Verkehr hat, wird
jeder Einſichtige ſich denken können und dieſe Gefahr ſteigert ſich
noch in der Winterszeit bei zunehmender Dunkelheit und Nebel.
Es wird deshalb höchſte Zeit, wenn das Landratsamt ſich endlich
einmal dieſer Pflicht beſinnt und durch drakoniſche Maßnahmen
ganz energiſch Ordnung ſchafft. Sonſt dürfte der Kreis Bitterfeld
bald in einen Ruf kommen, der allen Teilen nicht angenehm
ſein dürfte.

Bekanntlich ſoll der Landrat gelegentlich einer Verſamm'ung
erklärt haben, es bedürfe eines Landesgeſetzes, in dem dieſe
Frage geregelt wird, ſonſt habe das Landratsamt keine Handhabe,
gegen fahrläſſige oder die Fahrordnung nicht einhaltende Kutſcher
einzugreifen. Der Regierungspräſident des Regierungsbezirkes
Merſeburg hat gerade dieſer Tage eine Verordnung erlaſſen, in
der nochmals ausdrücklich das Rechtsfahren angeordnet wird. Es
iſt zu erwarten, daß das Landratsamt durch die einzelnen Land
jäger die Durchführung dieſer Verordnung, die auch von Landrat
Stammer ſelbſtverſtändlich veröffentlicht wurde, auf das ſtrengſte
überwachen und ihr Geltung verſchaffen wird.

Kampf mit einem Wilderer
Bernburg, 24. November.

Forſtbeamten ſtellten den Willi P. im Albderſtedter Buſch
beim Wildern. Der junge Mann ſetzte ſich mit einer Piſtole zur
Wehr, ſo daß die Beamten von der Waffe Gebrauch machen
mußten. Zwei Schrotſchüſſe machten den Wilddieb kampfunfähig.
Er mußte in das Bernburger Kreiskrankenhaus eingeliefert
werden.

Ein Anweſen niedergebrannt
Kranichfeld, 26. November.

Am Morgen brannte das Anweſen des Maurermeiſters
Schreck auf „Klein-Gebind“ Niedergebrannt ſind das Wohnaus,
ſämtliche Nebengebäude und die Scheune. Das Waſſer mußte
400 Meter weit aus der Jlm genommen werden. Es liegt murmaßlich Brandſtiftung vor. gt mu

Uachtgefecht mit Biergläſern

g Großbreitenbach, 24. November.
u einem ſchweren Zuſammenſtoß kam es nächtlicherweilegelegentlich emer Wiedererbſannugeſene der Rath enſeet

zwiſchen Polizei und Gäſten. Bei dem Zuſammenſtoß
zog ſchließlich die Polizei blank, ſo daß es ernſte Verletzungen

U. a. wurden auch Biergläſer als Kampfmittel benutzt.
Morgens um 4 Uhr mußte ein Arzt den Schwerverletzten die
erſte Hilfe leiſten. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet, und

7yrden nach Abſchluß über den wirklichen Tatbeſtand be

Zwei Straßenhelden
Leipzig, 24. November.

Ein Banklehrling ſtieß in der Frankfurter Straße mit einem
Mann, der ſein Fahrrad (trotz beſtehenden Verbotes) auf dem
Fußweg führte, zuſammen. Er wurde zunächſt von einem Mann
mit der Fauſt in das Geſicht geſchlagen. Plötzlich trat
noch ein anderer Mann an ihn heran und ſchlug ihn mit einem
Gegenſtand, vermutlich einem Gummiknüppel, über
den Kopf. Dieſer trug eine rote Armbinde und war aus dem
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ſetzen. Ein gleicher Beſchluß der Deutſchnationalen
Volkspartei ſteht bevor.
Die Kunſtſeidenfabrikation kommt wieder in Gang

tr. Vom Südharz, 25. November.
Das große Werk „Borvisk“ der Kunſtſeiden Aktiengeſellſchaft

zu Herzberg a. H., weſches rund 900 Arbeiter und Angeſtellte
beſchäftigt, hatte die Schließung ſeines Betriebes in Ausſicht
genommen. Erfreulicherweiſe iſt es jedoch dazu nicht gekommen,
denn auf Anſuchen der Arbeiterſchaft hat in dieſen Tagen bei der
Regierung in Hildesheim eine Einigungsverſammlung unter
Vorſitz des Oberregierungsrates Dr. Welzel ſtattgefunden, an
der als Beiſitzer der Landrat Windels (Oſterode) und Bürger-
meiſter Schmidtmann (Herzberg) teilgenommen haben. Nach ein
gehender Ausſprache und rückhaltloſer Beratung wurde in einer
dazu gewählen Kommiſſion eine beiderſeits befriedigende Eini-
gung erzielt. Danach bringt die Firma ihren Betrieb möglichſt
ſchnell wieder in Gang, ſoweit dies techniſch zuläſſig iſt, und bis
ſpäteſtens den 30. November werden alle bislang entlaſſenen
Arbeiter bzw. Arbeiterinnen wieder eingeſtellt.

Das Drama einer Liebe
Naumburg, 25. November.

Ein Liebesdrama trug ſich in einem Walde bei Donauwörth
zu. Dort erſchoß der Leuna-Angeſtellte Karl Eich-
ſtädt aus Naumburg ſich und ſeine Freundin, die Kranken-
ſchweſter Huls mann. Liebeskummer und die Unmöglichkeit
einer dauernden Vereinigung ſind die Urſachen der Tat.

Das große Wartburgfeſt 1926
Eiſenach, 24. November.

Anfang Mai nächſten Jahres wird das große Wartburgfeſt
auf der Wartburg veranſtaltet werden. Traditionsgemäß ſind mit
dem Warburgfeſt künſtleriſche Veranſtaltungen verbunden. Das
letzte Warburgfeſt (Mozartfeſt) fand eine außerordentlich ſtarke
Beteiligung des auswärtigen Publikums. Die muſikaliſche
Weihe des kommenden Feſtes bilden Werke Beethovens, nämlich
die Egmont und die 3. Leonoren- Ouvertüre und die 7. Sinfonie
durch das Leipziger Gewandhaus- Orcheſter unter Leitung von
Generalmuſidirektor Brecher im Bankettſaal der Wartburg
ſowie Beethovenſche Kammermuſik durch das Gewandhaus-
Quartett. Eröffnet werden die Feſttage durch einen Vortrags-
zyklus. Staatspräſident a. D. Prof. Dr. Hummel (EStuttgart)
ſpricht über den deutſchen Geiſt in der Weltwirtſchaft; Prof. Dr.
Neumann LLeipzig) über Wolfram von Eſchenbach und das
Jdeal des Ritters. Das Dresdener Staatliche Schauſpielhaus
bringt eine Aufführung von Goethes „Jphigenie auf Tauris“,
und ein Vortrag über Goethe und Beethoven ſowie die Rezitation
Goethiſcher Dichtungen führen in das Hauptthema des Wart-
burgfeſtes ein.

fr. Thalheim (Kr. Bitterfeld), 24. November. (Trappen
in unſerer Flur.) Jn unſerer Ortsflur wurden neulich von
Jägern einzelne Trappen bei der Nahrungsſuche beobachtet. Dieſe
ſehr ſcheuen, jagdbaren Laufvögel haben bis um die Mitte des
Monats Dezember geſetzliche Schonzeit, und Hähne dürfen nur
im Monat März geſchoſſen werden.

Als der Großvater die Ahr bekam
da war die Uhr neu. Jſt das auch ſicher? Oder war es ſchon
eine alte? Und wenn es eine neue war, dann hat ſie ihre
Schuldigkeit getan. Tag und Nacht, Jahr um Jahr iſt ſie
gegangen, bis ſie nicht mehr ging. Alt und ſchwach ſchleppt ſiſich hin. Keinem zur Freude. NRün aber gebt ihr phe gl-
dem Großpapa auch. Und ſchafft eine neue Uhr in die Taſche
oder an den Arm. Es gibt deutſche Uhren in einfacher bis fein
ſter Arbeit auch Schweizer Uhren in allen Formen, derbe und
elegante, billige und teure bei jedem Uhrmacher zu kaufen.
Kaufen Sie aber beim Fachmann, damit Sie ſich nicht mit Jhrer
Uhr zu ärgern brauchen.

frühere Einberufung
einen Abbau

Induſtrie und
den Mittelſtand unerträglich belaſtenden Staatsabgaben einzu
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vorſteher Verſammlung) Der
Oberröblingen a. H., 26. November. (Eine Gemeinde

Gemeindevorſteher
tn. a. D. Ahrens in Oberröblingen ladet die Gemeinde

Amts und Gutsvorſteher der Mitgliedsgemeinden der Kreisab
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teilung Sangerhauſen des Verbandes preußiſcher Landgemeinden
zu einer Verſammlung am Sonnabend, 28. November, vorm.
9 Uhr im Cafe Kolditz, Sangerhauſen, ein. Auch ſind die übrigen

meinde, Amts und Gutsvorſteher hierzu eingeladen. Die
Tagesordnung iſt folgende: 1. Kenntnisnahmeſachen, 2. Bericht

tat über den Kreisvertretertag in Magdeburg Referent
ntsvorſteher BauersfeldRoßla), 3. Berichterſtattung über den
ovinzialvertreter- und Landgemeindetag in Berlin Referent

bemeindevorſteher Ahrens, Oberröblingen a. H.), über Selbſt
verwaltung, Wirtſchaft und Kommunalfinanzſtatiſtik, Finanz
reform, Eingemeindungsfragen, Verwaltungsreform, Volksſchui-

c
S

en So tung in Preußen und Gewerbeſteuerreform, 4. Vortrag
Herrn KreisſparkaſſenDirektor Richter über GiroKonto

weſen, 5. Aufnahme neuer Mitglieder, 6. Vorbereitung der Wahl
des Geſamtvorſtandes, 7. Anträge
ſfammlung.

und Wünſche der Ver-

s. Brehna, 24. November. (Provinzialland- und
Kreistagswahlen.) Die Stadtgemeinde Brehna bildet zwei
Stimmbezirke. Wahllokale ſind: der Gaſthof „Zum Pelikan“ für
5 Straßen: Carlsfeld, Gartenſtadt, Tornaerſtraße,

iemendorf, Wieſewitz und Zennewitz; der Rathausſaal, für
zen zie Straßen. Als Wahlvorſteher und Stellvertreter ſind

beſtellt:
neiſter Friedrich Stolte,

ESlauß; im Wahllokal 2, „Pelikan“, Wahlvorſteher: Gutsbeſitzer
l

m

im Wahllokal 1, Rathausſaal, Wahlvorſteher Bürger
Stellvertreter: Maurer Wilhelm

Haacke, Stellvertreter: Kaufmann Otto Un ruh. Jeder
Wähler hat auf dem Stimmzettel, ſo wie früher, den Wahlvor

ſchlag kenntlich zu machen, dem er ſeine Stimme geben will.
Stimmzettel werden in den Wahllokalen verabfolgt. Der vor

einiger Zeit jedem Wähler zugeſtellte Wahlzettel, auf welchem die
Nummer der Wählerliſte und das Wahllokal verzeichnet ſteht, iſt

zur Wahl mitzubringen.
Merſeburg, 24. November. (Die Fiſche ſterben.)Sroßes Fiſchſterben iſt gegenwärtig im verſtärkten Maße in der

Geiſel zu beobachten. Wer der Geiſel aufwärts wandert, iſt
erſchrocken über die e der toten Fiſche, die flußabwärts

emgetrieben werden. Jn j Jahre iſt dieſe Beobachtung zu
nmachen, in jedem Jahre wird darüber geklagt und geſchrieben,

aber noch immer ſcheinen die Behören nicht genügerd darüber
informiert zu ſein, daß mit den Nengen der toten Fiſche wert
volle Nahrung für unſere Bevölkerung verloren geht. Von den
toten Fiſchen geht des weiteren ein peſtilengartiger Geruch aus,
unter dem die Anwohcier der Geiſel und des Gotthardsteiches
zu leiden haben. Es muß dringerd gefordert werden, daß

genaue Unterſuchungen über die Urſache angeſtellt werden und
dann für ſchleunige Abhilfe geſorgt wird.

Querfurt, 25. Nov. (Die Einführung des neuen
Superintendenten) des Kirxrchenkreiſes Querfurt,
Pfarrers Zwanzig-Gatterſtedt, findet am Freitag, den 27. Nov.,
vorm. 934 Uhr in der Kirche zu Querfurt ſtatt und wird durch
Generalſuperintendent D. Meyer- Magdeburg vollzogen.

Mansfeld, 25. Nov. (75. Geburtstag des Ehren-
obermeiſters der Bäcker.) Seinen 75. Geburtstag konnte
der Ehrenobermeiſter der Bäcker-Jnnung Mansfeld und Um
gegend, Ernſt Altmann, begehen, der ſich in ſeiner Vater
ſtadt und unter ſeinen Berufsgenoſſen allgemeiner Achtung er

Er war der Gründer der Bäcker-Jnnung und hat
es verſtanden, dieſe unter ſeiner Führung zu einer geachteten
und geſchätzten Korporation zu machen, ſo daß er weit über die
Grenzen nsfelds bekannt geworden iſt. Jm öffentlichen Lebenwirkte er als Stadtverordneter, Magiſtratsmitglied und in ver
ſchiedenen Kommiſſionen im Jntereſſe ſeiner Vaterſtadt und für
ſeine Mitmenſchen.

k. Aus Anhalt, 24. Nov. (Gegen die Erſchwerung
des Grundſtückswechſels.) Vom Verband anhalti-
ſcher Haus und Grundbeſitzer- Vereine iſt nach-
ſtehender Antrag der Regierung unterbreitet worden: „Das
anhaltiſche Staatsminiſterium wolle dem anhaltiſchen Landtage
einen Geſetzentwurf vorlegen, durch deſſen Annahme das Geſetz
über den Verkehr mit Grundſtücken wieder aufgehoben wird.“
Das fragliche Geſetz war ſeinerzeit zwar eine Notwendigkeit, iſt
bei den heutigen Verhältniſſen aber nicht nur überflüſſig, ſon
dern hindernd und ſchädlich wirkend. Aus dieſen Gründen haben
auch bereits Preußen und die thüringiſchen Staaten dieſes
Geſetz wieder aufgehoben. Es ſteht zu erwarten, daß das anhalti-
ſche Staatsminiſterinum den Wünſchen entſpricht.

fr. Raguhn, 25. Nov. (Blattknoſpen im November.)
Jnfolge der gelinden Herbſtwitterung haben die Zierſträucher der
Finkenberganlagen am Bahnhofe und anderer Plätze Blattknoſpen
getrieben.

Genthin, 24. November. (Der Rattenkrieg.) Die
Rattenplage war hier ſchon längere Zeit ſehr groß, ſo daß die
Stadtverwaltung ſich genötigt ſah, in öffentlicher Stadtverord-
netenſitzung Mittel zu ihrer Vertilgung zu beſprechen. Das rich
tige Mittel zu finden, die außerordentlich ſchlaue und gewandte
Ratte zu vernichten oder zu fangen, iſt nicht leicht. Es ſteht aber
feſt, daß nur ein Erfolg erzielt werden kann, wenn alle Ein
wohner zur ſelben feſtgeſetzten Zeit die vorgeſchriebenen Mittel
zur Vertilgung der Ratten zur Anwendung bringen werden. Auf
Anordnung der Polizeibehörde wird am 25. November mit der
allgemeinen Rattenvertilgung im hieſigen Stadt-

Diebe.) Verſchiedene im November und Dezember 1924 in
Annaburg und Schweinitz ausgeführte Einbruchsdiebſtähle waren
heute egenſtand einer längeren Verhandlung vor der
rufungskammer des Landgerichts Torgau.
nicht weniger als 6 Einbruchsdiebſtähle innerhalb kurzer Zentzur Au ihrung gebracht, wobei ihnen in der Hauptſache Motor
und Fahrräder in die Hände gefallen waren. Die geſtohlenen
Sachen wurden größtenteils in Berlin an den Mann gebracht.
Als Täter kam der i Reiter Max Boſſe aus Schweinitz
und der Arbeiter F un aus Berlin in Frage die wegen
dieſer Einbruchsdiebſtähle vom großen öffengericht Witter-
berg zu erheblichen Gefängnis und Zuchthausſtrafen verurterit

wurden. Einer der Angeklagten gab ſich mit dem Urteil des
Schöffengerichts nicht zufrieden und legte Berufung ein. Sie
wurde vom Berufungsgericht verworfen und der Angek'agte
Boſſe unter Zuſammenfaſſung der Einſatzſtrafen des Schörfen
gerichts Wittenberg zu einer Geſamtſtrafe von 5 uhren Zucht-haus und 10 Fahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht verurteilt.

Turnen Spiel und Sport
Eröffnung der Deutſchen Automobil-

Ausſtellung 1925
Die Vorbeſichtigung durch die Preſſe.

Der offiziellen Eröffnung am Donnerstag ging am Mitt
woch eine Vorbe ſichtigung durch die Preſſe voraus. Die
große Schau deutſcher Arbeit in den Hallen am Kaiſerdamm hat
gegen das Vorjahr noch erheblich an Ausdehnung gewonuen,
nicht nur die beiden Autohallen, ſondern auch noch die be
nachbarte Funkhalle mußten hinzu genommen werden.
Die Perſonenkraftwagen ſind wie bisher geſchloſſen in
der alten Halle untergebracht. Unſere großen deutſchen
Fabriken warten hier mit verſchiedenen Verbeſſerungen auf. Bei
im Vorjahre durch die beiden Sechszylinder-Typen 15/70/100 S.
durch verſchiedene konſtruktive Veränderungen weſentlich erhöht
worden. Eine beſondere Anziehungskraft wird wiederum der
Stand der Daimler Motoren Geſellſchaft bilden.
Trotzdem die Firma keine Neuerungen ſondern ebenſo wie
im Vorjahre durch die beiden Sechszylinder-Typen 15/70100 P, S.
und 24/100/140 P. S. vertreten iſt, ſind die MercedesModelle
doch das Modernſte, was zurzeit auf dem internationalen Auto-
mobilmarkt zu finden iſt. Die meiſten Firmen haben bei ihren
Neukonſtruktionen außerordentlichen Wert auf geräuſch-
loſen Gang gelegt, ohne daß dadurch die Fahreigenſchaften
beeinträchtigt worden ſind. Die alte Halle beherbergt außerdem
noch einen geringen Bruchteil aus der Zubehörbranche, wie z. B.
Gegenſtände für die Karoſſerie-Jnnenausſtattung, Zündapparate,
Beleuchtungs- und Anlaſſer-Anlagen.

Die Mittelfelder der neuen Halle ſtehen ausnahmslos
für Nutzkraftfahrzeuge zur Verfügung, ebenſo ein nicht
unerheblicher Teil der Seitenfelder. Rund herum ſind Werk-
zeugmaſchinen für den Automobilbau ſowie Erzeugniſſe der
Eiſen und Stahlwerke untergebracht. Die Galerie birgt alles
übrige Zubehör für Perſonen und Nutzwagen. Als Beſonder-
heit werden gezeigt werden: Maybach-Motoren für Om-
nibuſſe und Eiltransport-Fahrzeuge mit Vierrad-
bremſe, Linksſteuerung für tiefliegendes Fahrgeſtell. Die Firma
J. P. Gooßens, Lochnee u. Co., Brand- Aachen
bringt als Neuerung eine elektromagnetiſche Zuſatzbremſe, die
außer der Betätigung der Bremſe von Hand und Fuß eine ſehr
bequeme Betätigung der Bremſen auf elektriſchem Wege ermög-
licht. Ein neuer Ausſteller iſt die bekannte Lokomotiv-Fabrik
Henſchel b. Sohn (Caſſel), die im Laufe des Jahres den
Bau von Laſtkraftwagen und Omnibuſſen aufgenommen hat.

Die großen Laſtkraftwagen- Fabriken Kömnik A.G. (El
bing), Mannesmann-Mulag, die Womug (Waggon
u. Maſchinenbau A.G. (Görlitz), Daimler-Benzwerke,
Fafnir A.-G.“ (Aachen), Hanſa Lloyd (Bremen), Friedr.
Krupp (Eſſen), Nationale Automobil-Geſ. Ober
ſchöneweide), die Vomag (Plauen), Büſſing A.G. (Braun-
ſchweig), die DürkoppWerke (Bielefeld) zeigen viele inter
eſſante und verbeſſerte Typen in Kraftomnibuſſen und Laſtkraft-

en.
Die Funkhalle iſt auf den Mittelfeldern von Motor

rädern dicht beſetzt, auf den Seitenfeldern befinden ſich die
Stände von Zubehör von Krafträdern ſowie Bekleidung und
Ausrüſtung für Kraftfahrer. Das Obergeſchoß der Halle wird
zum größten Teil für die Ausſteller von Garagen und Garagen-
Modellen beanſprucht. Sämtliche führenden Motorrad-
Fabriken ſind auch hier ſelbſtverſtändlich vertreten. Eine
ganze Anzahl neuer Modelle wird dem Beſucher von der fort
ſchreitenden Entwicklung und Verbeſſerung der deutſchen Motor
radinduſtrie Zeugnis ablegen. Schon die Rennerfolge des ver
gangenen Jahres haben ja die große Aufwärtsbewegung des
deutſchen Motorrades zur Genüge bewieſen.

Aus aller Welt
Der dritte Prozeßtag in Prenzlau

Weitere Einſchränkung der Angaben des einzigen
Belaſtungszeugen.

Der Zeugenaufruf zu Beginn des dritten Verhandlungstages
ſammelte wieder eine dichtgedrängte Menge im Zuſchauerraum.
Mit beſonderer Spannung wird das Sachverſtändigengut-
achten des Profeſſors Dr. Strauch Berlin erwartet, der die
Obduktion der ausgegrabenen Leiche vorgenommen hat. Von
ſeiner Ausſage wird es im weſentlichen abhängen, ob der
Staatsanwalt bei der Behauptung bleibt, daß ein
Giftmord vorliege.Von den Zeugenausſagen intereſſieven insbeſondere die
Angaben der Jnſpektoren und Verwalter der um-
liegenden Güter. Sie äußerten ſich über das Verhältnis
zwiſchen Frau Heymann und ihrem Gatten. Nach der körper-
lichen Konſtitution des Mannes befragt, ſagen ſie aus, daß er
immer über große Herzſchwäche geklagt hat. Dann
trat der Kutſcher Heymanns auf. Auch er ſchildert den Guts
beſitzer als einen beſtialiſchen Menſchen. Zweimal hat er be
obachtet, wie

Heymann mit der Flinte auf ſeine Frau zugegangen iſt
und ihr die Kleider vom Leibe riß.

Beide Male wurde durch des Zeugen Dazwiſchentreten das
Schlimmſte verhütet. Der einzige Belaſtungszeuge,
der Pferdehändler Treuherz aus Berlin, hatte als neuen
Umſtand, der für den perſönlichen Mut Heymanns ſprechen
ſollte, angegeben, daß dieſer ſeinen Freunden die Pferde des
Gutes immer ſelbſt vorgeführt hätte. Der Kutſcher ſagt nun
aus, daß Heymann viel zu ängſtlich war, um ſich den
feurigen Pferden zu nähern. Hier hakte die Verteidigung wieder
ein. Wenn es nämlich gelingt, Treuherz der Unwahrheit auch
nur in dieſem Punkte zu überführen, dann verlieren naturgemäß
auch ſeine andere Bekundungen an Wert

Dereinsnach, richten

Die Aufnahme von Mittellunger Anrn deie. Ruvri t engeren Be
tahlung Anzeigen ver offent liche Veranſaliunger inder an dieſer

Stelle keine Autnahmt

Deutſchnationale Volkspartei.
Heute, Donnerstag, abends 8 Uhr beteiligen ſich unſere

an dem Konzert der Siahlhelnzapelle in der „Saatſchlopbrauerei“.
Sonnabend, den 28. November, abends 8 Uhlr möglichſt ſtarke Be-

teiligung an der großen Wahlverſammlung des nationalen Orenungsbiodes
r „Thaliaſaal“. Hauptmann Jüttner ſpricht. Eintritt frei. Freie Aus
prache.

Des Königs Grengdiere. Am Mittwoch, den 2. Dezember, abends 8 Uhr
findet im Thaliaſaal für alle nationalgeſinnien vSürger unſerer Stadt
eine Filmvorſtellung „Des Königs Grenadiere“ (6 Akte) ſatt. Vorverkauf
beginnt am Montag den 30. November in der Poarteigeſchäſtsſtelle, Alte
Promenade 10. Eintritt 50 Pfg.

Deutſchnationale Jugend. Endlich nach langer Zeit iſt es gelungen,
wieder einen nationalen Film zu vbelommen. „Des Königs Grenadiere“, ein
glänzender Film, läuft für die Jugend am Mittwoch, den 2. Dezember,
nachmittaas 3 Uhr im großen „Thaliaſaal“. Eintritt 30 Pfg. am Saal-
eingang. Um Weiterbekanntmachung dieſer Ankündigung wird gebeten.Je auenaue ſchuß Unſere Adventsſeier findet am 3. Dezember, nachm.

4,30 Uhr im „Landesverband“, Leipzigerſtr. 17 II, ſtatt. Alle Mit-arbeiterinnen ſind freundlichſt eingeladen. Kuchen bitte mitbringen. Karten
ſind koſtenlos in der Geſchäftsſtelle zu haben.

Deutſchnationale BVeamtenſchaft. Am Montag, den 7. Dezember, abends
8 Uhr findet in „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10, eine Verſammlung der
deutſchnationalen Beamtenſchaft ſtatt. Es werden ſprechen Prof. v. Wolſf und
Herr Zauſch über „Unſere Stellung zu der bevorſtehenden Beſoldungs
reſform.“ Zutritt haben nur Mitglieder und eingeführte nationale Gäſte.
Eintritt frei.

Angeſtelltengruppe. Unſere nächſte Zuſammenkunft mit kurzem Vortrag
und geſelliger Un erhaltung findet am Dienstag, den 8. Dezember, abends
8 Uhr im Sitzungsſaal des Landesverbandes, Leipzigerſtr. 17 II, ſtatt. Um
zahlreichen Beſuch werden die Kollegen und Kolleginnen gebeten.

Die große Weihnachtsfeier der Partei findet am Montag, den21. Dezember, abends 8 Uhr im oberen Saale des „Stadtſchützenhauſes“
ſtatt. äheres wird noch bekannt gegeben.

Nationaler Ordnungsblock.
Kiſte 13.

Auf die letzte große Wahlverſammlung am Sonnabend, den 28. No
vember, abends 8 Uhr im großen Thaliaſaal werden alle Hindenburgwähler
noch einmal aufmerkſam gemacht und zu regem Beſuch aufgefordert. Es
ſpricht Hauptmann Jüttner über „Der Frontſoldat an die Front im Jnnern“.
Außerdem ſpricht Dr. Carlsſon über „Die Bedeutung der Wahlen Eintritt
frei. Freie Ausſprache. Die beteiligten Verbände, Vereine und Parteien

gebeten, ihre Mitgliedſchaft zum Beſuch der Verſammlung aufzu
ordern.

Bis zum Freitag abend befindet ſich das Wahlbüro des nationalen
Ordnungsblocks in der Leipzigerſtr. 17 II. Tel. 4785. Am Sonnabend und
Sonntag befindet ſich s Hauptwahlbüro im Reſtaurant „Mars-la-Tour“,
Gr. Ufrichftr. 10, Tel. 6144. Die im Ordnungsblock vereinigten Parteien
und Verbände werden nochmals erſucht, alle Wahlhelfer, die ſich in den
Dienſt unſerer Sache ſtellen, z veranlaſſen. daß ſich dieſelben im Wahlbüro
melden. Es werden noch dringend Wahlhelfer gebraucht.

Die Wähler werden gebeten, dafür zu ſorgen, daß ihre Umgebung
(Hausbewohner, Verwandte pp.) ebenfalls zur Wahlurne gehen und für den
nationalen Ordnungsblock ſtimmen. Weiter wird gebeten, ſchon am Vormittag
a wählen, damit die Schlepperarbeit nicht eine ſo große wird. Schlecht
ehende wollen ihre Brille mitbringen. Jeder ordnangsli:bhende Wähler
macht ſein Kreuz hinter die Nr. 13 (Nationaler Ordnungsblock) auf dem
amtlichen Stimmzettel, der im Wahllokal vom amtlichen Wahlleiter aus
di t wird. Wer nicht genau orientiert iſt, wendet ch an den Plakat
räger des nationalen Ordnungsblocks oder an einen anderen intionalen
Vertrauensmann. Mit dem Wagen zu befördernde Wähler müſſen ihren

anmelden beim Wahlbüro im „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.
el.

Stahlheim, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Heute, Donnerst abends 8 Uhr rege Beteiligung an dem Konzertder Ezahihetmlapellen In der „Saalſchloßbrauerei“.

Sonnabend, den 28. November, im „Thaliaſaal“, abends 8 Uhr ſtarke
Beteiligung an der Wahlverſammlung des nationalen Ordnungsblocks.
i n Attner ſpricht über „Der Frontſoldat an die Front im Jnnern“.

ntritt frei.
Bezirk SüdOſt. Dienstag, den 1. Dezember, abends 8 Uhr Bezirks

verſammlung im „Hofjäger“. Kamerad Buttenberg ſpricht über „Kommu
niſtiſche Gefahren in der Zellenbildung“. Alle Kameraden müſſen erſcheinen.
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Vaterl. Verbände Caneng u. Umgegend. Sonnt den
29. November, abends 8 Uhr findet im Gaſthof Horn-Zwintſchöno ein Rhein
Abend ſtatt. Von nachmittags 4 Uhr ab Preisſchießen ebendaſelbſt. Rein
gewinn der Veranſtaltung fließt dem Denkmalsfonds zu.

Funkvereinigung Halle, e. V., Reilſtr. 129 III, Tel. 2789.
Zu unſerer am rei den 27. November, 8 Uhr abends im Reſtaurant
„St. Nikolaus“, Nitolaiſtr., ſtattfindenden Mitgliederverſanm-
lung laden wir alle Funkfreunde von Halle und Umgebungz, auch
ſolche, die noch keinen Empfänger beſitzen, ergebenſt ein. Verſchiedene
Vorträge, Bericht über die Störungsfrage. „Helft dem Rundfunk in Hiller.

Bund der Kinderreichen. Morgen, Freitag, abends 8 Uyr
Mitgliederverſammlung in der Aula der Maartinſchule, Charlottenſtraße.
Herr P. Gabriel ſpricht.

Bühnenvolksbund. ür den Sonderabend am Freitag, den
mit Dr. Erich Fiſchers „Muſikaliſchen

Weitglieder

27. November, 8 Uhr (Thaliaſaa
Komödien“ ſind noch eine beſchränkte Anzahl Karten verfügbar. Sonnabend,
den 5. Dezember (Reihe D) „Hamlet“, Kartenausgabe 3.-5. Dezember.
Sonnabend, den 12. Dezember (wahlfreie Sondervorſtellung für alle Reihen)
„Hänſel und Gretel“, „Die Nürnberger Puppe“. Nähere Bekanntgabe erfolgt
noch. Das Eintreffen der Ziehungsliſten der B. V. B.-Wohlfahrtslotterie
iſt erſt gegen Ende des Monats zu erwarten und wird ſofort mitgeteilt..

Bolksbühne. Leſe- und Geſlpächsabende. Auf Wunſch aus Mit
gliederkreiſen beabſichtigen wir, Leſe- und Geſprächsabende einzurichen, in
denen unter fachmänniſcher Leitung die Werke unſeres Spielplans gemeinſam
beſprochen werden. Jntereſſenten werden gebeten, ihre Namen in eine Liſte,
die in der Geſchäſtsſtelle, Brüderſtr. 14, ausliegt, einzutragen und etwaige
Wünſche über zu behandelnde Themen zu äußern. Für die für den
Dezember angeſetzten Sondervorſtellungen: Troubadour am Mittwoch, den
2. Dezember und „Hamlet“ am 7. Dezember hat der Kartenverkauf zu 1,50,
2,50 und 3 M. begonnen.

Radio- Ecke
Leipziger Sender.

Freitag, den 27. November.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum

wollpreiſe; amerit Metallmeldungen des Vorabends. 8,30 Uhr: dto. Deviſen,
Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Métalle am nd Del Rotiz. 4,45
bis 5 Uhr: Geſchaftliche Mitteilungen fürs Haus 6 lhr: Wirtſchaſt nachrich-
ten: Wiederholung von 3,30 Uhr. 25 Uhr: A. Fortſetzung r Baum
wolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunt fur Unterhallung und Belehrung: 10,15 Uhr Was dieeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
resden. Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld

Phonola 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen 1,15 Uhr: Preſſe und Borſen
bericht. 4—-4,45 und 5--5,30 Uhr Nachmittagskonzert des Leipziger Rund

nkorcheſters. Leſeproben aus den Reuerſcheinungen auf dem
üchermarkt. 7--7, Uhr: Vortragsreihe über die Einſührung in die

Arbeitswiſſenſchaft. 1. Abſchnitt: „Technologie der Arbeit (von Dresden
aus). Dr.-Jng. Riedel-Dresden, 4. Vortrag: „Ausbildung“.

Programm der Mitteldeuſchen Sendeſtelle Leipzig für Welle 452. 7,30
bis 8 Uhr: Funkſchach: Schachmeiſter R. M. Blümich: „Das Schachturnier in
Moskau“. 8,15 Uhr: Sinſonietlonzert. 1. Bach: Suite (H-Moll) für Streich
orcheſter und n dte 1. Grave Allegro. 2. Rondeau Allegro. 3. Sara
bande, Andanke. 4. Bounée. 5. Polonaiſe. 6. Menuett. 7. Badiniere.2. Beethoven: Violinkonzert (D-Dur), op. 61. 1. Allegro ma non troppo.
2. Larghetto; anſchließend 3. Ronde. Prof. Henry Marteau. 3. Mendels
ſohn: 4. Sinfonie (Jtalieniſche)y, (A-Dur), op. 90. 1. Allegro
2. Andante con moto. 3. Con moto moderato. 4. Saltarello, Preſto.

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden für Welle 294.
7,30--8 Uhr: Volkmann „Felix Draeſeke“.Zum Andenken Felix Draeſekes. 1. Sonate für Cello und

2. Largo. Molto expreſſivo.
Alexander Kropholler, Richard Byk.

vivace.

3. Finale. Allegro vivace, con fuoco.
2. 6 Lieder: a) Mai (Julinus Sturm); b) Die Stelle am Fliederbaum;
c) Morgen ſend dir Veilchen (Heine); 4 Die Treue (Novalis); e) Der

ilger von St. Juſt (Graf von Platen); Die Mitternacht (F. Rückert).
arl Zinnert. 3. Streichquartett, CisMoll, op. 66. 1. Andantino elegiaco.

Scherzo. Allegro ſpumante. 3. Adagio non tanto. 4.
Allegretto grazioſo. 5. Finale. Allegro reſolute.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr):

Jntermezzo
Dresdener Streichquartett.

reſſebericht und Sportfunkdienſ

Vettunterlagen, Windelhöschen Gummi-hieder,

Henko die Entstehun

Bei harhem Weosser
ist Henko, Henkel's Wasch- und Bleich-Soda unentbehrlich
Henko macht das Wasser weich wie Regenwasser, verhindert

weil

S
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Am Klebeckplatz

Ab heute Donnerstag
Wegen des Riesen Erfolges 2. Wochel

d alte Burschen-
herrlichkeit!

(Saucdeaomus igi uw)
An Flmroman aus dem Studentenieden in 7 Kapiieln unter dem Motto:

Aus deutschem Geist, aus deutschem Wesen
ist aleses Biiderband gewedt;Aus diesen Bildern soilt ihr ieses,
Das deutsche Poeste noch lebt.

Dieses entröckende Filmwerk dirgt den eigentüöm ichen Zauber des feuchtfröhlichen
studententedens. Es ist ein deutsches Werk das uns stolz macht, etwas Derartiges

unser Gemeingut nennen tu können.
Die Universitäten Bonn und Heidelberg geben der Handlung
einen gianzvollen Rahmen, um den der majestätische Ruein-

strom einen Lorbeerkranz Wwindet.
Die Regie Iä8t einen ganzen Stab der pgrominentesten Bühnengrösen aufmarschieren
lans Mierendorft. lda Wös Waſter Slezak, Frieda Richard Maria Lelenka
Ciementine Plebner. Eugen Klöpter, Eugen Rex. Karl Beckersachs. Chartes Willi
Kayser, Karl Hardacher, Frau Liebreich. Paul Rehkopf. Rosa Valetti, Hilde jennings,
Kurt Gerron, Johanna Ewaſd. Martin Wolfgang. Eva Speyer. vebeé von Nemety,

Marvarete Kupfer. Ernst Behmer. Otto Reinwaid.

Niemand sollte versäumen, diesem glänzenden
Filmwerk einen Besueh abzustatten l

Auberdem

Gesangseinlagen des berühmten Widetzky Ensembles Berlin.

Ferner Auf der Bähnoe!Ericoh Sandt-Engemble

Bubikopf ist Trumpf?
Vaudeviſle von Theodor Hatton. Musik von Sigwart Enhrlich.

Mit wirken de:
Melanie Lange, Hermann Burkard, Paul Gerald, Lilly Stürmer.

H erzu:

HNiceſiaorci Scſiufze
der Komiker aller Komiker

Ein Sturm auf die Lachmuskeln. V Sie lachen Tränen!
Anfang Werktags 4 Unr, Sonntags 3 Uhr.

Auf der Bähne l

e

Magdeburger Straße 65 J

Er. Vlrlchstraube 51Gr. Ulrichstraße 51

Heute Donnerstag, nachmittags 4 Uhr
Premlère des neuen Großflims der Aufa:

Ein Gesellschaftstiim gr oben Formats, der das Leben zeichnet, wie es ist
Hier ist ein echtes Stück Leben in verschwenderisch schönen

Szenen zur packenden Bilderpracht vereinigt.
Eine Tragödie der ewig beſjahenden Liede zieht mit ihrem zonnigen Glant a

uns vorüder.
Die Stärke dieses Flimwerkes hHegt nicht nur in ger wunderdaren Aufmachong,
nicht vur in dem Reiz der darstelſenden Künstler, sie liegt im Inhalſtlichen, in dem
tragischen Kontiikt, der mit teinsten Fasern im Menschtichen wurzelt und deshalb

zu erschüttern vermag.

Die prominentesten Bühnengrößen
Wilhelm Dieterle Walter Stezak

Wilhelm Diegel mann Emil Rameau
Sigrid Kara Mary Mid

heben dieses Filmwerk auf die höchste St ufe mimischer
Darstellungskunst.

Ferner im bunten Teit:

Die grobe Primus-Groteske
Ausgerechnet Schwiegermutter

rei Akte iollster KomikK,

elegante Dame
Modenschau in Naturfarden.

Trianon- Woche Nr. 47
Aktuelle cerichterstattung aus aller Welt.

Anfang Werkiags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

8

2

J i
h re

rer

schaukeipterue

Seldstlanrer

küncerstlnle u.

ſiehe
immer am billigsten und
in gröbter Auswahl im
Kinderwagen Haus

Bruno Paris,
Brüderstrabe 3,

1 Minute vom Markt.

Standuhr
(Kundkopf), neu. Ei mit
derrl. Weſtminſter- Glocken piel,
ſpottbillig, evtl. Teilzahlung.

Wettiner Str 33, Hof.

Scehlaf-
2 immerin Eiche.
Mahagoni, Nußbaum

llefert billig.

G. Sehaible,
Gr. Märkecrstr. 26.

am Markt.

ledige

garbelteg a4 4
Beyers

Handarbeits Büchern
Rese Baader

Kunſtſericken Decken in allen
Seösßen, 40 Abbildungen

Häkel und Strickkleidung,
wene Modelle für Damen und
Kinder

Flet- Arbeiten III, IV. Motive
r Vordänge, kleinere und
größere Decken

Kreuzſtich U1I, aeue, vielſellig
verwend bare Muſter

e aur M. 1.50 41
Ansführiiche Verzetchnlſſe umſonß

Uberall erhältllh, auch unter Nach
aahme vom

Verlag Otto Beyer LeipzigT.

t. Sebnee Aaehl.
Erſtes Spezialgeſchäſt für
gute Straumpfwaren

und Trikotagen.

wir Tbehandiung Oh mine
Am Sonnabend, den 28. November, abends 8 Uhr

Morgen, Freitag, im grünen Saal
Gesellschafts abend

mit dem beliebten

Beginn 7 Vhr.

Oenskat-Orchester
Im achendensesseio. Kohrmöbeu Bubr,Herrenstr

n

Die Hlänzende Welt Revue

100000 Dollar

gastiert nur noch
Abende
in Halle.

ad t Unr ununterbrochenku sonntag, den 29. d. Mts.
derelis erhdgitſicn

Kassenötftnun
Karten sind

ra akenHomöopath.- debaadi. gegen aſie Leiden avot
m veraiteteo Fähen, fur Männer freuen. Auge ndiegneose

Urinunterrvgdung.

Tödtmann, Friedrichstr. 55, Fernruf 2337
Sprechstunde 9--) und 36. Sonnabend nachmittag

und Sonntag mer anf Anmeldung

c

Wringmaſchinen

mit zwei Heiß aſſerwalzen,
39 em. lang bveſtes Syſtem, 8
Jahre Garantie 20 Mark.

Otto Sparmann,

findet in der „Saalschlobbrauerei“, hier, Seebener Straße
der grobe

Il Mtteldeutsche Kommers
Alter Corpsstudenten

J statt, zu dem alle alten und jungen Kösener Corps-
studenten hierdurch freundlichst eingeladen werden.

J Der Bezirksverband alter Corpsstudenten
für Halle und Umg.

neben Walhalla IIdlId-cCII-cCCDIN rn

V

Kaffeehaus Zorn

Freitag, den 27. November:

Operetten-Abend S

Dirig.: Kapell meister Schönfeld.

Täglich 5-Uhr-Tese.

Kurhaus wittekingd
Morgen Freitag, den 27. Movember, 4 Uhr nachm.

Xonzoert
ausgeführt vom Hall. Sinionie Orchester.

Leitung Benno Plätz
8 Uhr abends

Gesellschaftsabend mit Tanz
Eintritt 1 M. Kapeiſe Frauendorf, Eintritt 1M.

Infolge großer Nachfrage noch 2 Waggons

hilliee Seeffsche

jedoch nur blutfriſche Ware.

Preiſe nur noch für Freitag:

Kabliau re e Pſd
Goldbariſch ohne Kopf Pfd

19 Pf.

Kabliau ohne Kopf, groß Pfd. 25 Pf.
Karbonaden, vollſtändig brat

fertig. Pfd. 40 Pf.Alle anderen Seefiſche ebenfalls
vorrätig zu billigen Preiſen.

Ferner
Kieler SprottenKiſte 1 Pfund Inhalt 68 Pf.

ff. geräuch. Schellſiſch Pfd. 40 Pf
ff. geräuch. Goldbarſch Pfd. 50 P

HMatte Saale 86olnwes
dietet an:

S 81. arom. kräſuüg. Java üschung Efd.
nochteinst. Cevion Oronge Pekos mit Blüt. Pfd. 6

S aochlem. kröft. Russ. Mischung Pfd.
S vocnleinst. Ede-Dar eng Orange- Fehde Pfd. 10

zutgewänhlte Quahtäten.
Versand 1 Pfund franko vegen Nachnahme.

v-4

man

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

de

Einen gesegneten Appetit
entwickelt jeder schon aach kurzer

tuvkamp-Kur, ohne fürchter u
müssen, lästiges Fett anzusetzen. Die Er-

g ist sehr einfach:

„Stuvkamp-Salz“
das Edelprodukt ernster deutscher Arbeit
und Wissenschaft, e morgens
nüchtern messerspitzenweise in Wasser,
Kaffee oder Tee genommen, regeneriert das
Blut, regelt den Stoffwechsel, befördert
Verdauung und Appetit, veseitigt äber-
fässiges Fett, schafft gesunden Schlaf und
verhindert durch Lösung der Harnsäure die so
Aberaus schmerzhaften rheumetischen Leiden

7 in Originalpackungen zu RM. 3. und
2.- überall 2. haben. sonst dir. v. Werk:

Stuvkamp Salz- Werke a a Hamburg 8
Stavkamp-Salz nimm'e ebenfalls

General vert reter: Alfred Ortmann,
Ststteorita, HolahAunsoratz. Tol. 63340

e

et

e

ec

Srauen



Dienstag abend verschied plötzlich und ur erwartet in-
folge Unglücksfalles mein tieber Mann, Vater seines kleinen
Söhnchen, mein lieber Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager,
Neffe und Enkel, der

9Nasecſinenfecſiniſter

Sricſ Döring.
Nietleben und Halle (Saale), den 26. November 1925.

Kenner und Freunde edler Orient- Teppiche beeren
wir uns auf unsere

hochintereſſante Ausſtellung

Die neuesten ndanthren Siegechter Perſer Tep iche 0r Fongiervrornän]oe
dazu passende Möbelbezugsstofte, Teppiche und

lebeder Mogendboftor

in tietem Weh au/ merksam zu machen. Sehr preiswerte Stücke, da noch e den Entwürfen erster geuitsener
r S zum alten Zollsatz eingeführt. Besichtig. unverbindlichk. Küneuer derte h eferto yrurrn c Dövring lieſerbar zu gick ntoioergeb. Walter nebst Söhnchen Gebrüder Be th mann r An sD. Anna Döring 8 HALLE A. S., Alter Markt 2nebst Kinder und Schwester Halle (Saale), Grosse Steinstrasse 7980

1Diſßi. Walter unci Frau
NAetiur Sonst unci Frau

geb. Walter

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 238 November 1926, nach-mittags 3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhotes statt

U

Hiermit zeioen wir unsere
Verrmählundg on

III Sladl-[heale—
Heute

Donnerstag 7 Uhr
Die Verschwörung des

Fiesco zu Genua,.
Ende 105 Uhr.

vretag Uhr
a

Glöckchen d. Eremiten
Ende nach 10 Ohr.

Ula Theater AtePromenade

Morgen Freitug, Erstoufführung des Groskülms

o W X F X

Stu ch Ass e ss or

F. Sander u. Frau
irrmoard 9eb. oppe.

sonnabeno 7 Uhr-
intermezzo.Zrq u. hidlile, clon 24NOV. 2S.

AllemKorb- buba, Herrenstr. 4.
Beogohten

Se meine Fensker,
IIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBGGBGGIIIIIIIE
wo jedes Stück mit Preis ver sehen ist

g Lodesſälle o
Panl Nenumeiſter, J. rwor in

r Sie 4end28. Nov. nachm rd. nenriedhofes. oſtaſſiſtenR. Wilbelm Haferburg, r a e61 Z. Halle. Beerdigung h ääeFreitag nachm. .3 Uh Trauurinee
kleine Kapelle des Sud-
pedwiee erf Scherf, 777 Boceſisfein-8 Beerdig. 150 e e1 Kapell er 1 Seee en ins FNämnos

e röer,Eirauerieier reitag Juwelier Tittel
21/, Uhr kl. Kapelle des

flaibheer“s
Weinstuben
lägt Ronzert.

nach der g'eichnamigen weltbekannten Operette
von Emmerich Ka män.

Harry Ciedſke als Grat Ta-silo
Vivfſan Gibson als Gräfin Mariza
Robert GarriSoOn als Fürst Popolescu
I. Die gelmonnm als Kammerdiener Peniczek
Coletfe Brerrel als Lisa
Ernst Verebes als Graf Zsupan

Refot rm
beinbleicler

6
2
i

4

Gertranden Friedhofes. e Alleinvertretung:Stern V g. L 2 Aldert hottmann,n e e Kean Alice von Beör-GrusenlfGertrauden Friede Wer er ger gehen am Kiebeckplats

wurde gewonnen uno bringt die vertrauten und
zündenden Weisen der Operette zu Gehör.

Die täglich wechselnden Toiletten der FrauAlice von Beör- Gruselli sind von der Firma
Eugen Freund Co.

Infolge der außergewöhnlichen Vorbereitungen be-
ginnt morgen, Freitag, die erste Vorstellung 6 Uhr,
Ka senöftfnung 5 Uhr Beginn an den übrigen Werk-
tagen 4 Unr, Sonntags 3 Uhr. Alice von Beör tritt
nur in der zweiten Vorste lung (6 UVhr) und in der
Abendvorstellung (8 Vhr) auf. Die 4-Uhr-Vorstellung
volizieht sich ohne gesangliche Darbietungen. Am

Sonntag Auftreten von Alice von Beör in allen
3 Vorstellungen (3 00, 5.30, 8 00 Uhr).

Enhren- Vorzugs- und Freikarten ungültig.
Pressekarten gültig.

weit unter Preis n Ufa- Theater
Leipzigerstr.

Emma Wirth geb. Karſch,Seine Gennabent ne Korbgarnitür
j

Winter-
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sehiurfhosen

für Damen u. Mädchen
in jeder Preislave

kHeineeſnenl.

el

Gr. Steinstr. 84.

Gute Stoffmäntel von 20
Gute Stoffmäntel 38
Seal-Plüschmäntel v 88

2 Pelzjacken 125. M.Herrenpelze 200, M.

Ah worgen, Freitag, den 27. Movemhber:

rom Mix
e

t der Liebling aller Völker und in seinem Colliers 25, M. al neuesten Sensationstfilm Besatzfelle S, M.

n e Grobe Auswahl. Qualitätsware. gUmarbeitungen und Reparaturen. h
b Bràäuer, ludwig- Wuchererstrabe 28. d

5 Nähe Mühlweg und Karlstrabe.
Zahlungserleichterungen.

h 5 j Alle menschlichen Leidenschaften und Instinkte sind dh Mäntel Kostüme/ Kleider in diesem Film enttesselt, gleich den ungeheuren Ia. frisch geröstete g
Kräften g Natur, die 7 e e in einem un- eeheuren Waldbrand auf lammen ollkühnheit und A r J S gzu bedeutend herab- apferkeit, ſFreue und Standhaftigkert. Hilfsbereit- v n

72schaft und Zärtlichkeit alle guten Eigenschaftendes Menschenherzens feiern Friumphe in diesem
unerreicht groben Film aus dem „Wilden Westen“

kaufen Sie gut und preiswert ei

Ludwig Barth ſe
gesetzten Preisen

Heift dem Rundfunk in Halle l

Funkvereinigung Halle. e. V.,Reilstraße 129 III. Teleohon 1789.

7 200 Kilometer Tempo! 100 000 Volt n Leipeiger Strabo 80. fernrut 2801 ſaDas ist Tom Tony und Tiger! Prompter Versand nach auswärts. di
Für Humor sorgen zwei Fox-Grotesken: z
Bubi als Seglſer? enre. H Vnr avende: ſpn London Welle 340, auberdem übertragen w.1 Schottische Blutroche od. die hinterlassene Braut. durch gie meist. ar d. enehschen Seoder, v

1 Daventry, Welle 1650 uI en. ranzmus i aus dem Savoy-hHotel,4 ing: 4 best. Jazzband Europas VBerinn: Sonntags 5 Unr. Werktags 4 Uhr in vielen Teilen Halles auch auf Welſe 1650 z
nicht hörbar wegen der Störungen durch P

t die Strabenbahn. daWir ermnchen unſere verehrten Leſer, alle Einkäufe bei den
Jnſerenten der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.
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